
esprechungen

Ordensleben und Spiritualität

STACHEL, (sünter: Gebet Meditation Schweigen. Schritte der Spırıtualıtät. Reıihe Her-
der Jlaschenbuch, 1623 reıburg 1989 Herder. 189 S $ kt., 14 ,90
Dem aınzer Professor für Religionspädagogik und Katechetik (ünter Stachel geht In seinem
Buch 1ne Hınführung ZUT Praxıs der „Erfahrung“ (Gjottes ach einer kurzen Kückfirage Be-
9INN, ob ıne derartiıge „Erfahrung“ überhaupt möglıch sel, un: der Feststellung, daß S1e immer
wıeder uch zugle1c: Nıcht-Erfahrung Seh. stellt der er verschiedene Formen des (Giebets dar.
Das als dıe grundlegende Übung ebt auft der Basıs der Meditatıon, dıe In einem zweıten
Schritt dem Leser nahegebracht werden soll Das nlıegen des eıt. iıst hıerbel besonders dıe
ıltatıve Erschließung VonNnN Schriftworten, dıe Uurc ständige Wıederaufifnahme ın das eigene en

einem eıl der eigenen ahrung werden sollen, dıe Begebenheıten des persönlıchen Lebens
durchdringen sollen Der Gang In das kontemplatıve Schweıigen und Zzwel Beıspiele AUs der Ge-
schıchte der mystischen Erfahrung (Marguerite Porete un: Meiıster Eckhart) bılden dıe weıteren,
abschließenden Stufen in diıesem andchen Leıder nımmt der erl. wen1g ezug auftf dıe Lebens-
erTahrungen in der modernen Welt und auf dıe drängende Tage ach verantwortlichem en
eute: WENN VO' „10d Ich-Mangel“ (Jacques Lusseyran) dıe ede ist, ann kKlıngt darın uch
ıne kulturpessimistische Jlendenz mıt omMmm ott In der modernen Welt NıIC mehr VOIL, der
ann [al ıh heute 1UT och durch einen Rückzug In Innerlichkeıit und Eıgentlichkeit tinden? Die
„Spirıtualität der Achtsamkeıt“, für dıe der ert. en  I1 muß NIC azu führen; S1e ze1g sıch Jer
11UT leiıder me1ıst ın „gedeckten Farben“, dıe gegenüber der unther aktuellen Lebens schwächer
erscheıinen. Wer sıch ber selbst auf den Weg mMaC (und dafür biletet der ertf. genügen Anregun-
SCH an), wırd mehr entdecken können. Johannes Römelt

BENEDIKT VON (CANFIELD: Regel der Vollkommenheit. Übersetzt und erläutert VO  —; Werner-
Egon (ROSS. Reihe Buücher TIranzıskanıscher Geıistigkeit, 31 Wer/| 1989 Dıietrich-
Coelde-Verlag. 255 S ’ Katz. 24 ,80
ıne ege ann 1I1an nıcht rezensieren. Dem Rezensenten bleıbt lNeıine dıe Aufgabe, dem Leser
den Verfasser, die ege| und den Übersetzer der ege| Uurz vorzustellen. unaCchAs ZU Verflasser:
el enNnNeal VOIN Canfield, ist e1in Zeıtgenosse der Jleresa VO  —_ Vıla und des Johannes

VO Kreuz. Er wurde 1562 In England geboren und 1n der anglıkanıschen Kırche getauft Als Jun-
SCI Mann studıerte iın London Jura. Mıt 23 Jahren wurde katholısch, SINg ach Frankreıch
un! tirat 1587 bel den Kapuzınern in Parıs eın Seıne theologischen Studıen absolvierte ın Vene-
dıg Danach kehrte ach Frankreich zurück und wirkte In der Parıser Kapuzınerproviınz als NO-
vizenmelister, (Guardıian und Proviınzdefnitor.

Benedikt VO  = anlıe nımmt In der französıschen Frömmıigkeıtsgeschichte eıinen ahnlıchen Kang
eın W1e leresa und Johannes ın der spanıschen. Jedoch unterscheide sıch seıne Mystık ın vielem
VOoOnN der des Johannes VO Kreuz. Beıl dem Kapuziner führt dıe OSse Gottesschau NıC In
dıe „dunkle aC| des Geıistes“, sondern In das mıttägliıche Licht DIe au des Leıdens
Christi ist ach ihm der Höhepunkt en mystischen TIieDens
Die „RKECZEC der Vollkommenheit“ ist seın Hauptwerk. S1e erfuhr 1mM Jahrhundert alleın ber
Auflagen In mehreren prachen. Ins eutsche wurde S1e 1633 Z ersten Mal übersetzt Miıt der
vorliegenden Übersetzung soll das Werk für einen größeren Leserkreıis 1m deutschen Sprachraum
wıeder zugänglıch gemacht werden, Dıe „RKECLC der Vollkommenheıt  C6 nthält ıne kurze und are
Zusammenfassung des SaNZCNH geistliıchen Lebens, das zurückgeführt wıird auft ein Grundthema
das 'ollen Gottes Das uch beschreıibt „das aktıve eben, das sıch ach dem außeren 'ollen
Gottes ıchtet, das kontemplative eben: das VO inneren 'ollen Gottes erleuchtet wiırd, und das
es überragende eben, In dem das wesentliche Wollen Gottes geschau wırd. “ Rudol{f Henseler
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BOLDT, Johannes: Johannes VO. Kreuz. eın Leben In Kontemplatıon und Aktıon. J10opos
Taschenbücher, 195 Maınz 1990 Matthıas-Grünewald-Verlag. 154 S E KEx 12,80
LORENZ, Eriıka T.ıcht der Nacht. Johannes VO Kreuz erzählt se1ın en reiburg 1990
erder. 262 S E geD., 39,90
Johannes VO' KTEeUZ (1542—1591) gılt als eıner der rößten ystıker und qals Meiıster der Spanı-
schen Sprache; seıne einzıgartıge egabung als Dıiıchter Sste| außer rage. eın en Wal gepragt
VOon der Reform des Karmelıterordens, Was mıt efitıgen Auseıiınandersetzungen In seInem en
und somıt uch In seinem en verbunden ist Gleich ZWweI, ber schr verschieden ublı-
katıonen dıesem eılıgen lıegen VO  S

/um einen Johannes (Johannes VO Kreuz eın en in Kontemplatıon und Aktion).
Der utor, der sıch während seiner philosophisch-theologischen Studıen besonders der Spirıtuali-
tat des Karmel und der spanıschen ystık wıdmete, zeıg ın seinem Büchleıin den Weg des Heılıgen
auf, VO einfachen Arbeıtersohn un: Halbwaısen ZU Kırchenlehrer der ystik; se1ın en Aus

der e, seiner egabung als Diıchter und seine Bedeutung als Ordensreformer. Der ufor VCI-

SUC) den olt als exirem angesehenen un: weltabgewandten (Ordensmann des Jahrhunderts
uns eutigen näherzubringen. Mystisches Erleben ann NıIC| UrcC Technıken erreicht werden
(weder UTC| richtiges Sıtzen och durch richtiges Atmen), ist eschen. eINes intensıven lau-
ens Im Gegensatz trömungen, WIE s1e sıch 1m Spirıtismus und (OIkkultismus des New Age Ze1-
DCI, schließt dıe Mystık dıe J1e un orge den Mıtmenschen gegenüber e1in

Völlig anders dıe Darstellungsform des weıt umfangreıicheren erkes VO Erıka LOrenz (Licht der
aC| Johannes VO Kreuz Tzählt sein Leben). Wıe der Untertitel bereıts anklıngen läßt,
wırd ın diesem uch ZU 450 Geburtstag (1992) und 400 Odestag (1991) des eılıgen dessen Le-
ben un! Charakter In eINeT autobiographisc stilısıerten Erzählung lebendig. Eınfüuühlsam stellt die
Autorın dıe innere und außere Entwıcklung des Heıligen dar und macht uch seiıne eıt greifbar
gegenwärtig. ufgrun: intensiver Auseiandersetzung mıiıt dem „Gegenstand“ vermuıttelt S1E mıt
er Sprachkuns un Gedankentiefe auch dıe diıchterische Bedeutung des eılıgen. Dieser
wahre Lebensroman verbindet novellıstische Erzä  unst mıt der Detaiulgenauigkeıt der Ge-
schichtsforschung. 7u ergänzen bleibt Diıe Autorın ist Professorin für Romanıstık In Hamburg; S1e
hat Veröffentliıchungen aufzuwelsen ZUTI spanıschen und fiIranzösıschen Literatur VO ıttelalter
bıs ZUul Gegenwart SOWIE zahlreicheer ZUT spanıschen ystık.
Der Leser TrTkennt unschwer, WIE verschiedenartig dıese beıden unNns vorlıegenden Bücher ber J1O=-
hannes VO' Kreuz Ssind. Das größere Lesevergnügen hat [al zweiıfellos beı dervon T1 Lorenz
gewählten Erzähliorm ber INan ann und darif dıese beıden erl NIC| gegeneiınander aussple-
len S1e dürften siıch vielmehr ergäanzen und sollen uch beıde empfohlen se1n. Rudolf Henseler

PATZEK, Martin: eib- und Seelsorge. Frauen und Männer der Nächstenliebe. Würzburg
1990 Echter Verlag. 204 S 9 kt., 19,80
Von Seelsorge sprechen WIT allenthalben und WwIsSsen doch, daß der ensch Aaus Leıb Un
eelje besteht Leı1b- und Seelsorge nenn sıch artın Patzeks Publıkation Frauen und Männer
werden vorgestellt, dıe sıch mıt ihrer SanNzZCH Persönlichkeit für die Mıtmenschen einsetzten. Der
utor promovıerte ın Carıtaswissenschafit, hat einen Lehrauftrag der Fachhochschule Bochum
ber 9:  thı und Technik“ und ist Geistlicher Berater der Carıtas-Konferenzen Deutschlands Pat-
zek stellt unNns als Vorbilder der Le1b- und Seelsorge VOT: dıe (Jottesmutter Marıa, Marıa agda-
lena, arta, den Dıakon Laurentius, inzenz VO'  —_ Paul, Franz VO Assısı, dıe Herzogın Hedwig,
Rupert ayer, Martın VO  —_ JTours, Elısabeth VO' Thürıngen und 1Kolaus VO Myra er Beıtrag
Desteht aus einem ext VO ITheodor Schnuitzler, der cdıe Person vorstellt, dem Jjeweılıgen Jagesevan-
gelıum mıt kurzem Kommentar, eıner Meditatıion, einem lyrıschen WEXT dem ext eines Kırchen-
lehrers, einem Hymnus mıt Bıtten und einem Eıne Abbildung rundet jeden ext ab An-
sprechend diesem uch ist dıe etonung der Leibsorge neben der Seelsorge, die Auswahl der
Heilıgengestalten qUCI durch dıe Jahrhunderte, dıe Art der Annäherung dıe einzelnen Gestal-
ten UurCc! dıe verschiedenartıgsten exXxie DIie ähe des Themas Von Leıb- und Seelsorge ZU Ge-

Rudolf Henselerdanken christliıcher Carıtas 1eg ahe
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SARNEEL, Sjef Den Menschen zulıebe. Loulse VON Marıllac Geistliche Bıographie In
Selbstzeugnıssen. Freiburg 990 Herder. 141 s QED.; 16,80
1ele kennen INzenz VO  —_ Paul ber WerTr enNnn! Loulse VO'  —_ Marıllac? Auf dıese rage g1Dt vorlıe-
gende „Geistliche Bıographie ın. Selbstzeugnıissen“ Antwort Revolutionär veränderte dıese Frau

mıiıt inzenz VOIl Paul dıe iıhrer eıt ewohnten Formen klösterlichen Lebens echt-
zeıt1ıg iıhrem 400 Geburtstag (1991) 1eg] 1U  —_ AUS der er VO'  e Sjef Sarneel eın Lebensbild die-
SCI Patronın der Sozlalarbeit VOIL. Der utor, Dozent für Kırchengeschichte, ist selbst Vıinzentiner
(Lazarist) und Fachmann In der Vınzenz-von-Paul-Forschung. In seiner vorlıiıegenden Pu  1katıon
verschmelzen zeıtgenössısche Okumente und Selbstzeugnisse einem lebendigen Ortraı der
Loulse VO  _ arıllac. (Jeboren ın eıner der vornehmsten und reichsten Famıilıen des französıschen
els, entdecC S1e den eıchtum der Armen. /usammen mıt Inzenz gründet S1e das NSI der
Vınzentinerinnen, der weitwel größten Frauenkongregatıion. Rudolf Henseler

Liebesbriefe hinter Klostermauern. Zeugnisse geistlıcher Freundschaft Hrsg. Sabıne
SPITZLEI. Herder Taschenbuch 1699 Freiburg 1990 Verlag Herder. 190 » kt:, 14 ,90
„Darf geben WIE Liebesbriefe hınter Klostermauern‘?“‘ wäre ıne rage, dıe sıch der Le-
SCI VOT der Lektüre dieses Buches tellen könnte. Diese rage wiıird und deshalb gehe ich nıcht
weıter darauf e1In durch das Lesen cdeser geistlıchen Freundschaften Ausdruck gebenden Briefe
ejahen beantwortet werden. Mır hat sıch ach der Lektüre ıne andere rage gestellt: Warum
wırd eın olches Buch geschrieben? Ich l miıch 1er N1IC. In psychologische Mutmaßungen VCI-

breıten, sondern miıch das halten. Was dıe Herausgeberın selbst als Entstehungsgrund des Bu-
ches spürbar werden äßt In der den verschıliedenen brieflichen /eugnıssen geıistlıcher Freund-
schaft vorangestellten Abhandlung ber dıe Freundschaft zeigt sie, daß 1ıne tiefe geistliıche „Intım-
beziehung“ NIC iıne chwäche, sondern Herzensgröße verräat, daß dıe innere ereinıgung der
Partner eın orspiel der ewıgen Vereinigung mıt ott ist DıIe Herausgeberın mac| deutlich, dalß
dıe Versuchung ehelos eDender Priester und Ordensleute N1IC darın besteht, Zune1igung erle-
ben und auszudrücken, sondern darın, sıch in ngs' VOT eıner Ösung der menschlıchen Bezıe-
hung VOUO  = dem diese tragenden göttlıchen TUN! in Unnahbarkeıt zurückzuzıehen, Wdads letztlıch
einer Verhärtung des erzens Tühren muß

Es ste somıt fest Die Herausgeberın der Zeugnisse VO  z Jordan VOIN Sachsen un Dıana VO An-
dalo, Abelard un: Heloıi1se, Jleresa VO  —_ Vıla und Jeronımo Gracıan, ernnar:! VO  —; Claırvaux und
den irühen Zısterzıensern, Iherese VO  —_ Lisiıeux un: ihrer Schwester Celine Martın all ıne Lanze
für die geistliche Freundschaft brechen Freundschaften, auch geıistliıche, WaTienNn iIm Kloster Jahr-
hundertelang verpont uSdruc findet diıese atsache INn diesem uch A einen in den Briefen
VO  — leresa VO'  — Vıla Jeronımo Gracıan, dıe immer wıeder dıe geistliche Beziehung der Beıden

verschleiern suchen, SOWIle ın den nde des Buches abgedruckten Textzeugnissen AdUus 11S5C-
ICI eıt daß S1IE AaNONYIT abgedruckt werden, zeıgt, daß das ema „geıistliıche Freundschaft“ uch
eutfe och mıt vielen Verdächtigungen und us belegt ist

Wenn INan dıe vielen Menschen ın Ostern weıiß, die ihre Gefühle der Freundschafft NıcC le-
ben konnten, weıl Nal Ss1e ihnen verwehrte der S1e sı1e sıch selbst AUS ngs VOT Nachstellungen
verwehrten, ann ist das eın wichtiges, Ja beifreiendes Buch, enn anhand der Zeugnisse der STO-
Ben Christen und Christinnen können geistliıche Menschen lernen, WI1e und daß geistliıche Freund-
schaft gelebt werden mu Kann enn wahre Gotteslhebe geben, WENN eın ensch nıcht gelernt
hat, den anderen Menschen 1eben? 1aSs ODener

Heılige Schrift

VENETZ, Hermann-Josef: So fing mit der Kirche Eın Blıck in das Neue Jlestament
Zürich Aufl 1990 Benzıger Verlag. 3003 e Kl 34 ,—
Venetz gelingt ın lebendiger Sprache, das en der Kırche In ihren nfängen, WIE S1Ee sıch 1mM
Neuen Jlestament darstellen, nachzuzeichnen. Der Leser ann dıe Entwicklung der frühen Ge-
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meınden und iıhrer Leıtungsstrukturen konkret nachvollziehen, zumal uch hinreichend ber de-
Icn historischen und gesellschaftlıchen Hıntergrund informiert wiıird. Im einzelnen rag der Verfas-
SCT ach den Grundintentionen Jesu, dem Gemeinde- und Amtsverständnis der Apostel und MIS-
s1O0nare, der Evangelısten un: der Pastoralbriefe Das Buch omm dem Interesse eines breıiten Le-
serkreises entigegen, Was sıch schon darın Ookumentiert, dalß nunmehr in vierter, überarbeıteter
un erweıterter Auflage vorlhiegt. Wer uch immer dıe TU Geschichte der Kırche kennenlernen
und WISsSen Wwill, welche Bedeutung S1IEe für den eutigen TISteEN hat, dem ist dieses uch CIND-
fehlen Heınz Glesen

Christus bDezeugen. Hrsg. arl KERTELGE, raugott HoLTz und laus-Peter MÄRZ. Frei-
burg 1990 erder Verlag. 3172 D JeD.., 78,—

Autoren en unter dem erkennbaren Leitmotiv Trıllıngs „Chrıstus bezeugen“ wichtige Be1-
rage roblemen der Exegese un! Fundamentaltheologie ın einer Festschrı dessen 65 Ge-
urtstag geschrieben. Schürmann ordnet In einer selbstkritischen Besinnung dıie Bıbelwıissen-
cschaft ın das Geflecht theologıscher Disziplinen eın und sucht ıhren Auftrag für den Glauben der
Kırche bestimmen. Das Verhältnis VO explizıter und implızıter Chrıistologıe beschäftigt W. VOog-
ler, während dıe Bedeutung des en Jlestaments für das Christusbekenntnis der irühen
GGemeınnde erftfassen SUC DIe rage, ach Christus och en geben muß, interes-
sı1ert ußner. aumbac wendet sıch der Judaizıtät Jesu Luz S1e. In der Jüngerrede
(Mt 10) dıe zentrale Aussage der matthäıischen Ekklesiologıie. Der Redaktıon VO  —_ IS AD
gılt das Interesse Von Zeılinger. Wichtig sınd uch die Ausführungen olfmanns ber dıe Be-
deutung des Jonazeıiıchens (Mt I2 für das Verständnıis des matthäıischen Auferweckungsbe-
richts Dal3 dıe Tradıtionsgeschichte VO Mt 16, 6D I auf dıe Frühgeschichte der christlichen
aule verweilst, zeıg eın Das Verständnıiıs VO  - Kirchenleitung und Kırchenzucht ach Mt
zeichnet (ChrT. Kähler skızzenhafit ach Z Ie=14 bedenkt Schweizer mıt einem Kurzbeıtrag.
Das Wort VOn der weltweıten Verkündigung des Evangeliums (Mk und deren Vorgeschichte
untersucht Dautzenberg. eıträge Zu ukasevangelıum bleten (5 3 März und Pokorny.
Vier uIisatze sınd der paulınıschen Theologıe gewıdmet: Dunn, Paul’s nowledge of Je-
SuS JTradıtion; ESC. Das Evangelıum Gottes ber seinen Sohn; alter, Gottes Zorn und
das „Harren der reatur“ (Röm i 18—32; S, 19—22); ertelge, Jesus T1STUS verkündıgen als
den Herrn @ KOT 4,5) H.-J Klauck nımmt Stellung ZU Antıichrıisten un! ZU Johanneischen
Schısma (1 Joh Z — Zu Paulus als Zei  ersteller un ZUT Benutzung der Kodexform 1m Irü-
hen Chrıistentum außert sıch OniTIrıe: Mıt patrıstischer DZW. systematıscher Theologie e{ias-
SC{ sıch schließlich Bauer, Christus S1ıder1us. DIe Tempelaustreibung, Hıeronymus und das
Nazaräusevangelium; Brox, Pascha und Passıon. Eıne neugefundene Exegese des Urıgenes;

Kühn, Kırche unter dem rechtfertigenden Wort Gottes; Hübner, „Heimgesucht ber uUNseIeC
Taf G& Eirnstfall 1ImM Glauben.

Wiıe dıe Übersicht ze1ıgt, werden ıne 1elza. VO'  —_ interessanten Fragen behandelt, dıe ıIn nıcht
nıgen Fällen dıe Exegese weiterbringen können. Deshalb ist dem Buch weıte erbreitung Wun-
schen. Wıe ıIn Festschrıften üblich, werden die zanlreiıchen Veröffentlichungen des uDiılars aD-
schließend zusammengestellt. Heınz (11esen

„Gesetz“ als Thema hıblischer Theologie. Reihe Jahrbuch für bıblısche Theologıe,Neukirchen-Vluyn 1989 Neukirchener Verlag. 36) S E K 64 ,—
Der vierte Band des Jahrbuches für Bıblısche eologıe beschäftigt sich ıIn seinem ersten eıl mıt
dem Schwerpunktthema „Gesetz“. Wiıe Schmidt zeıgt, unterscheıde schon das Ite esta-
ment zwıschen Werk Gottes un Iun des Menschen, daß schon Ansätze für die neutestamentlı-
che Unterscheidung VO  — „Gesetz und Evangelıum“ erkennbar sınd. Das Gesetz SsEe1 auch 1im en
lestament eın Weg ZU Heıl, sondern allenfalls eın Weg, das eıl bewahren. Das Gesetzesver-
ständnıs In der Priesterschrift steht durchweg 1m Kontext mıt dem Kult, WIE Köckert den
wichtigen Beıspielen der Beschneidung, der Befreiung des Volkes d Uus Agypten (Pascha), des Sab-
bats und des Heılıgtums nachweiıist. Dıie 1m Deuteronomium wahrnehmbare Unterscheidung ZWI-
schen dem Dekalog un! en anderen AÄußerungen des Gotteswillens gılt 1mM (GGanzen des Kanons
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für das gesamte Ite Jestament, WwI1e Lohfink VOI em 1m kritischen espräc| mıiıt ester-
INann betont Der Dekalog ist Wdadl N1IC| ıdentisch mıt dem prinzıplellen und unabänderlichen
Gotteswillen, ber stTeE afür, während dıe übrıgen Formulıerungen des otteswiıllens jeweıils
zeıtbedingte und deshalb wandelbare Konkretionen darstellen Da das Neue lestament (Ge-
SEeTZ beıdes zusammenfaßt, ist die alttestamentliche Unterscheidung beı der Diskussion das Ge-
SeTiz beı Paulus her herauszuhalten ber dıe Bedeutung des Dekalog 1Im Frühjudentum referiert

Stemberger.
Zum ema „Gesetz und Evangelıum“ ach KOrTr nımmt Hofius tellung. ach KOT 36
ist dıe Cu«c Setzung Gottes, dıe Jeremia und zecnıe verheißen aben, das Evangelıum Jesu hrı-
stl, das dem Gesetz gegenübersteht. Limbeck sucht eIıspie Jesu, 'aulı und des aus
herauszustellen, worın der rechte eDTraucC des (Jesetzes 1eg /u ec| betont dıe Bedeutung
des (GGottesverständnisses Jesu für sein praktısches Verhalten 1mM Umgang mıt dem Gesetz Im Mat-
thäusevangelıum bekommen dıe (Giebote iıhre innere Ordnung VO' Doppelgebot der J1e her.
ott nımmt nıemand unbarmherzıg in nspruch. Mt 16, 1 7SI überträgt Jesus dem Petrus dıe 'oll-
mMacC der Toraınterpretation. Miıt den „Schlüsseln des Hiımmelreiches“ <ol] das Hımmelreich
Ööffnen und N1IC WIE dıe Schriftgelehrten verschlıeßen, dıe sıch weıgern, das Gesetz aändern,
dalß VO den Menschen werden ann (Mt Z 4.13)

esC behandelt das Verständnıs un: die Bedeutung des (jesetzes für dıe katholische heo-
ogle, während elker unter der Überschrift „Gesetz un! Geist“ dıe Bedeutung des (jesetzes
in der evangelıschen Theologıe bespricht.
Der zweıte eıl (Zur bıblısch-theologischen Diskussion) bringt Zzwel eıträge: I_uz SUC. VO'

Matthäusevangelıum AUS 1ne bıbeltheologische Perspektive gewıinnen. Da Aaus das 1D11-
sche Zeugnı1s ın den Rahmen einer rundgeschichte, nämlıch der Geschichte Jesu, gestellt
habe, se1 in fundamentale Selbstwıdersprüche geraten. Deshalb eigne sıch seln kvangelıum
nıger für den Ansatz eiıner el lTestamente umfassenden Theologıe. Hengel vermittelt durch
seıne Untersuchung der Schriftauslegung 1m Johannesevangelıum WIC)  1ge, ZU eıl (l Eınsıch-
ten für eın besseres Verständniıs des vierten Ekvangelıums. Fıne Buchrezension Baldermann,
Wer hört meın Weınen? Kınder entdecken sıch selbst In den salmen W1e ıne sehr nützlıche Za
sammenstellung VO  - Lıteratur ZUT Bıblıschen Theologıe —_ UrCcC Danıels un: Ja-
nowskı findet sıch 1Im drıtten eıl des Jahrbuches Eın Namen- und Stellenregıister beschließt den
beachtenswerten Band Heıns (Hesen

RAU, Eckhard: Reden In Vollmacht. Hıntergrund, Form und Anlıegen der Gleichnisse
esu Reıihe Forschungen ZULI Relıgıion und Liıteratur des en und Neuen Jestaments,

149 Göttingen 1990 Vandenhoeck uprecht. 434 S * geD.., 148 ,—
In den etzten Jahren ist In dıe Gleichnisforschung ewegung gekommen. Zahlreiche Aufsätze und
Monographien suchen Neuansätze Tür dıe Interpretation der Gleichnisse Jesu. Hıer ist dıe Ham-
burger Habiıilıtationsschrift Raus anzusıedeln. Für ıh ist dıe Struktur des Gleichnisses ın dere-
nistisch-römischen efior1 beheimatet, WwI1e S1e VO  — Quintilıan repräsentiert WwIrd. In der (Grundle-
SUunNng seiner Gleichnistheor 1: 18—-215) legt Rau zunächst die für dıe Erzählung bestimmenden EJle-
ente der ntıken Rhetorık dar un! vergleicht S1e mıiıt der Gleichniserzählung Jesu. 1 gelingt

ıhm, ıhre Örerperspektive herauszuarbeıten; enn Ist Ja das Hauptziel der Rhetorık, den
Hörer überzeugen un entsprechendem Handeln bewegen Deshalb ist una  ıngbar,
dıe ursprünglıche hıstorısche Sıtuation rekonstruleren. Daß dıe Gleichnisse VOIN der etapher
abzuleıten se1len, Wwı1ıe CS eutfe verbreıtete Meınung ist, bestreıitet der Verfasser, Tkennt aber d
daß dıe etapher 1ne wıchtige in den Gleichnissen selbst spielt. Jesus habe sıch mıt der Er-
zähltechnık der ntıken e{fior1. wahrscheıinlich als TäuferjJünger vertrau gemacht Diese ese
iıst Jjedoch ZU Scheıtern verurteılt, WEeNNn INan dıe Annahme einer Täuferjüngerschaft Jesu N1IC|
el

An den Reich-Gottes-Gleichnissen ın und und wWwel Gleichnissen ber (jottes Verhältnıs
den Sundern (Mt Ü 0 pParT, 1 9 11—32 erprobt Kau sodann dıe Erkenntnisse AdUus$s der Rhe-

torık Ursprünglıc! g1bt NUrTr sechs Reich-Gottes-Gleichnisse, Gleichnisse, die ausdrücklich
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VO  — der Herrschaft Gottes sprechen. Sıe alle ıchten sıch Jesu Jünger un! stehen in besonderem
Zusammenhang mıiıt deren Sendung Fuür dıe hıstorische Rekonstruktion des Senfkorngleichnıisses
geht VOINI deren Q-Fassung AUuUSs afür, daß der Mk-lText (4,30—32) ursprünglıch ist, spricht IS-
doch alleın schon der Umstand, dalß N1IC. VO Senfbaum, sondern VO Senistrauc! spricht,
der ın Palästina beheimatet ist Richtig betont Rau dagegen, daß AuUus den Gleichnissen Jesu seıne
Gottesgewißheıt spricht, dıe ihnen dıe notwendıge Plausıbıilıtät verleiht

Dıie Gleichnisse, dıe (jottes Verhältnis den Sündern thematısıeren, seizen dıe paltung sraels
in erechte und Ungerechte VOTITAaUsSs S1e sınd dıe Gerechten, dıe Gegner Jesu, gerichtet. Da
Rau mıt ecC| unterstreıicht, da Herrschaft (jottes edeutet, dalß ott EeITSC ist se1-
NCI eıgenen Auffassung uch ın diesen Gleichnissen VO  —; der Herrschaft (jottes dıe Rede, insofern
S1€. zeıgen, daß ott se1ine Herrschafit gegenüber dem reumütıigen Sunder voll Erbarmen ausubt
Se1ine Behauptung, diıese eıchnısse selen N1IC| eschatologısc estimmt, äßt sıch 11UT aufrechter-
halten, WE InNan Jesus fälschliıcherweıse ıne reıin zukünftige Eschatologıe unterstellt

Im zweıten eıl seiner Arbeıt ze1g Rau Parallelen 1 9 132 aut Das Gleichnis VOom verlore-
NCN Sohn olg lautet dıe ese einem hellenistisch-römıschen Paradıgma VO  — einem ater
mıt einem moralıschen und einem unmoralıschen Sohn Von den beigebrachten Paralle-
len AUS den Papyrı, Fabeln, einem Traumbericht, den Deklamatıiıonsthemen VO einem Mann, der
Zzwel ne a  © den rabbinıschen Gleichnıissen und einem Gleichnıis AUS der Sedrachapokalypse
hat eiztere e größte ähe ZU Jesuanıschen Gleichnıis Rau verg1ißt Der dıe Parallelen natürlıch
NIC. dalß dıe eıchnısse letztlıch auch eIiwas Unableıitbares aben, Was mıt Jesu Gottgewißheıt
zusammenhängt. dart INan TOLZ der aufgezeigten Parallelen nıcht ausschließen, da Jesus
das Gleichnıis VO' verlorenen Sohn uch unabhängıg VOIN dıesen formulıeren können, weiıl
cıe Sıtuation das nahelegte.
Es ist zweiıfltellos das große Verdienst der vorlıegenden Arbelıt, den Hörerbezug der (Gleichnıisse
eutlıc herausgearbeitet en /7u ıhrer Beschreibung eignen sıch hervorragend die Katego-
rien der antıken efor1ı Eın Verzeichnıis der Parallelen 5,11—32 SOWIl1e eın ausführliches
Stellenregister schlıeßen dıe gründlıche Arbeıt ab Heınz (nNeEesen

LIMBECK, Meinrad: Mıt Paulus Christ SeiIn. Sachbuch ZUTI Person und Theologıe des Apo-
stels Paulus Stuttgart 1989 Verlag ath Bıbelwerk. 155 S E geb., 35,—
Paulus Wl WIE Jesus Jude Nur WECTI seinen Jüdıschen Hintergrund mitberücksichtigt, wırd einen
angEMESSCNCNH /ugang Paulus und seinem Werk bekommen. Aus dieser 1NS1C| heraus zeich-
net Limbeck 1m Kapitel dıe Jüdısche Herkunft des postels nach, weıt sıe sich AUus den uel-
len rheben äßt Im Kapıtel stellt dıe Christusverbundenheıit des Paulus dar, dıe UrCc! dıe
Selbstbezeichnung „Knecht Jesu Christi“ bestens ZU USdTUC omm Der Verfasser ze1g!
nächst, Paulus dıe Kırche verfolgte. Das mMac. zugle1c verständlıich, andere en
den Schritt ZU Christusglauben nıcht gefunden en Für Paulus kam ZULT entscheıdenden
'ende, als VOT Damaskus erkannte, daß der Gekreuzıigte ebt Im 1C| Jesu Christı sıeht 1UN

vieles NECU Das Gesetz des Mose, das 1m Zentrum se1Nes Jjüdıschen Lebens stand, gılt ıhm N1IC|
mehr als Heılweg, sondern alleın T1Stus, MG den ott die Welt mıt sıch versöhnt hat Wer
ıhn glauDbt, den beschenkt ott schon Jetz} mıiıt seiner heilschaffenden Gerechtigkeıt, dıe dıe VCI-

eılbende Neuschöpfung schon Jetz beginnen äßt aTiur g1bt keine Vorbedingungen. Wer
TISTUS glaubt, wıird VO ott gerechtfertigt.
Limbeck deutet das C In Kom 7,7-23 der heute gängıgen Interpretation N1C| auft den
Unerlösten 1m 4C! des aubens, sondern auf den T1Sten selbst (75—-78) och uch Wenn Pau-
lus anderswo Aussagen ahnlıcher Art ber den rısten macht, ann m. E ın Röm 900808 der
ensch VOT und hne T1ISTUS gemeınt se1In. Denn Röm 7, 7-23 nımmt Röm Ü auf und entfaltet
dıe vorchristliıche Existenz. Die ese, der Christ Se1] unter cdıe Sünde verkau (Röm 7,14), dürfte
zudem mıt der paulinıschen Erlösungslehre aum vereinbar seIn. S1e paßt ber sehr gul ZuT Aaus-

sichts- und heıillosen Sıtuation des Unerlösten Die eCuWne eschatologische Sıtuation der rısten
stellt Röm ın Antıthese Röm /,7—25 dar, dıe Röm E angekündıgt hat Kurz;: Röm und
schildern den Herrschaftswechsel, der sıch in der Taufe vollzıeht
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Limbecku beschreıibt ann Paulus als Heıdenmıissionar und macht darauf aufmerksam, daß Paulus
In der irühen Kırche nıcht UT auf Gegenliebe gestoßen ist

Paulus ıst schheblıc ein Lehrer für das Christsein Er weıst den Weg DA Chrıstsein un: ze1g! den
rısten, WIE S1IE 1m Alltag iıhren Glauben en können und deshalb uch sollen In diesem Zl
sammenhang geht Liımbeck uch aut dıe tellung des Paulus den Sakramenten der aule und
der Ehe e1in

Limbeck verste:| 1m voriiegenden aC  uC: dıe Person und die Theologie des Paulus In eiıner
Weıse vorzustellen, dıe auch dem theologısc NIC. Vorgebildeten verständlıich wırd. Dazu lragen
uch dıe Illustrationen, dıie pädagogisch geschickte Aufbereıtung des Stoifes W1e uch dıe
verständliche Sprache des Verfassers be1 Heınz Gilesen

GIESEN, Heınz: Johannes-Apokalypse. el Stuttgarter Kleiner Kommentar N 9
Stuttgart 1986 erlag ath Bıbelwerk 1972 S 9 Paperback, 19,80

Miıt dem Herannahen der Jahrtausendwende treten uch vermehrt „apokalyptische“ Ängste und
Bılder INSs Bewußtseıin vieler Menschen. Es ann er nıcht überraschen, daß ıne entsprechende
Lateratur HochkonJjunktur hat S1e profitiert Von dieser Bewußtseinslage, indem S1e diese verstärkt
der In unveranwortlicher Weılse TSTI ErZEULL, woDbel S1e sıch VOT em bıblıscher .pPOKalyp-
SCIH bedient Um begrüßenswerter ist C} daß ın den etzten Jahren mehrere gediegene und WIS-
senschafttlıc) verantwortbare Kommentare ZUTr Johannes-Apokalypse publızıert wurden, dıe ıne
lang bestehende uC schlıeßen

/7/u ihnen gehört uch der In der el des SKK als 18 erschıenene Kommentar VO  —_ Gle-
SCH1, Profi. für nt! Exegese der Phıil.-Theol. Hochschule der edemptoristen ın Hennef. G der
sıch Urc zahlreiche Studien Fragen der Apokalyptik und Eschatologıie als Fachmann auft dıe-
SC} Gebiet ausgewlesen hat, ist gelungen, autf knappem Raum einen instruktiven un:! verständ-
lıchen Kommentar diıesem schwılerigen uch des N IS bıeten
In einem eıl S 9—24) werden dıe Eınleitungsifragen behandelt, VO  — denen dıe Erörterung der
„hıterarıschen und theologischen Eıgenart der Offenbarung“ für dıe Leser besonders hılfreich ist,
da deren kenntnis i1ne unabdıngbare Voraussetzung für 00 richtiges Verstehen dieser Schrift ist:
Der E eıl (S 25—185) bietet dıe Kommentierung des Textes ach Sinnabschnitten entsprechend
der vorher gul begründeten Gliederung des Buches Hıer g1bt der ertl. uch nützlıche Hınter-
grundınformationen ber dıe Geschichte der erwähnten Städte und dıe vorauszusetzende Sıtua-
tıon der christlichen Gemeıinden. In einem Anhang werden zıtierte apok Schriften urz charakte-
risiert, weıterführende Literatur angeführt und Fragen formuliert, dıe ZU Selbststudium der ZUT
Bıbelarbeıit ıIn Gruppen ANTCSCH sollen

Der Anlage und Absıcht der SaNzChH €e1 entsprechend wırd auf fachwissenschaftliche Dıskussio0-
1eCN ZWAal bewußt verzichtet, doch werden schwilerige Fragen keıinesfalls ausgeklammert. Sıe WEeTI-
den mıt theologisch besonders bedeutsamen Themen iın den zahlreıiıchen Exkursen
erortert (z dıe Zahlensymbolik ın der ÖOffb; dıe Haupttypen der Deutung VO Kap I2 dıe VOoT-
stellung des tausendjährıgen Reıches der die el  abDe der „ersten Auferstehung‘“‘). Im ganzenann INanl dem erl ıne are übersichtliche und verständliche Darstellung der schwıerigen Ma-
terıe bescheinigen, dıe dıe theologischen chwerpunkte gul herausarbeitet und einen Zugangdiıesem iremdartigen Buch auch für Nıchttheologen eröffnet Von den NEUCTEN Kommentaren
dürfte der VO sıch er besten für ıne persönliche Auseinandersetzung mıt den Proble-
inen der Joh-Apk und ihrer eologie/Christologie uch als Vorbereitung für Prediger, Kateche-
cn Lehrer und Leıiter VO Bibelkreisen eıgnen.
Vıelleicht könnte der 'ert. bel einer euauflage gerade 1mM Hınblick auf dıe Adressaten och
tärker aut die Schwierigkeiten eutiger Leser mıt dem Gottesbild und der Chrıistologie der Offb
eingehen und uch NECUECTIE Erkenntnisse ZUTr „ Verfolgungssituation“ 1n Kleinasıen während der Ab-
fassungszeit berücksichtigen. Hılfreich waäre uch 1ne geographische arte, dıe dem Leser dıe S:
Kalısıerung der erwähnten Gemeinden un ihres Umtiftelds (auch 1Im Verhältnis den „paulını-schen“ Gemeinden) erleiıchtern würde. Felıx Porsch
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Dogmatische 1 heologıe

KARRER, LeO Aufbruch der Christen. [)Das nde der kleriıkalen Kırche. München 1989 KO-
sel-Verlag. 189 S 9 Kl 26,—
LeO Karrer ist Leıter des Pastoralınstituts der theologischen der Universitä Fribourg/
SchweIiz ET ist se1ıt lJängerem Spezlalıst In en Fragen, die Wege un! ufgaben der Lajentheolo-
SCH betreifen eın Buch, ohl uch VO  ; diesem Hıntergrund her verstehen, wendet sıch ber
nıcht 1Ur dem ema Laientheologen A sondern allgemeın dem ema der Laıen in der Kırche
€e]1 g1bt Karrer einen gerafften, 1mM (Janzen ohl zutreiffenden Überlick ber dıe geschichtliıche
Entwicklung der tellung der Laıen in der Kırche TreC| firuh schon kristallısıert . sıch, WEeNN uch
nıcht als einz1ıger Tradıtionsstrang, jene Auffassung heraus, dıe das Amt N1IC. 1Ur als Diıenst S1e.
sondern als Wıderspiegelung VO Seiınsordnungen GD und dıe ımmer mehr azu ührt, über-
en WIEe unübertroffen ann De1l Gregor NAIS Innozenz 111 un: Bonifaz Va selbst WEeNnNn INan

berücksıichtigt, WIe diese mtsübersteigerung der Befreiung VO der La1ıenNvormundschaft durch
dıe Fürsten dıenen ollte, ISO uch Befreiungskampf Wäaäl, wırd ın dem kurzen Überblick das tıef
Problematische deutlıch DiIe Lalen sınd hınfort dıe bloß Betreuten SS 1V „dürfen“ Ss1e In
der euzeıt 1Ur ach außen, ın der Durchsetzung gesellschaftlıcher Belange des „Katholızısmus"
se1ın (S/4:)
Es geht Karrer NUun darum, solche Konturen VO'  - Kırche gewıinnen, dıe weıt entiern VO er
institutionsfeindlichen Polemik der basıskırchlıchen Schwärmere1l UNSCIC Kırche als geschwister-
lıcher und der Grundauffassung eutiger Menschen Von würdıgem Zusammenleben gemäßer WCI-

den lassen.

Daß €e]1 VO uUrz angesetzier Zielvorstellung her auft dıe des Christliıchen zielt, wırd
immer wıeder eutlıc! So welst richtig darauf hın, daß Formeln WIE dıe VO „Gottesgerücht“
(das dıe Kırche lebendig haltena wenig sınd 23) Es geht dıe Spirıtualiıtät eıner nen
lenden“ ırchenkritik (SO 1: ıne Kırche als „Weg und Eınladung“ durchaus nıcht eIN-
fach dem Zeitgeschmac folgend, auch N1C| ınfach als „Verschnıitt Monarchıe und Demokra-
tıe  cc

Dem nlıegen umsichtig dienen el reılıch, N1C| eın schmissıges Buch schreıiben kön-
NeN WIE dıe großen Vereıiınfacher un WIEe jene Kırchenkritiker, dıe sıch in Schwarz-Weıli-Malereı
gütlıch tun Und das ist gul
Daß 1Nan manche Eınzelheıiten anders wırd sehen können, Was tut’s? So ich manches e1m
Verfasser nachgefragt. Vielleicht hätten dıe doch vorhandenen strukturellen un es10-
logıschen Ansätze im CIC VOIl 1983 doch gewürdıgt werden können. Interessan ist auch, daß Kar-
HCI uUuNsSeTE Zivilısatıon oflfenbar als werthaltıg S1e. (69, 101), Ss1e ber NIC| Kultur NENNECN INas
(67), welcher nterscNnIl1ie! sehr bıldungsdeutsch ist Zum Schmunzeln ist der 1InweIls auf dıie NOT-

dısch-ernste Eıinstellung Gesetzen 1Im nterscnı1e: ZUT spielerischen romanıschen Haltung
Alleın dem (Jememwesen (Kırche der Staat) bekommt auf Dauer dıe ıtahenısche Lockerheit
uch N1IC| Zu gut, WIEeE INan vielfach rleben ann uch hier bringt Karrer wıeder dıe NCI-
müdlıch wıedernNoltfe Doppelform „Chrıstinnen und rısten  66 das mac dıe Ausdruckweıise
ehoiliien Ur NIC| da INan SchliecC ChristInnen schreiben kann, doch SchlıC| „Chrısten“ BC-
nügen, hne diskrimıinieren Nal denn, jemand Komplexe?
Schliıeßlich habe ich den INndruc Karrer zıtıere das Guardıiıniwort VO Erwachen der Kırche ıIn
den Seelen auf dıe Laıen umgemunzt CS meınt ohl ber mehr und ist heute mehr ZUT be-
kümmerten Anfirage geworden. Dieser Anfrage wırd das uch sicherlich seine guten 1enste le1-
sten können. eter Lippert

LIES, Lothar: Sakramententheologie. Eıne personale Sicht (Jiraz 1990 Verlag yrıa
375 S 9 geb., 59 ,—
Nachdem ange eıt INAUTrC ıne dınglıche Auffassung der Sakramente vorherrschend WAäl,
siıch se1ıt einıgen Jahrzehnten ıne cstärker personale 1C| Urc DiIie Sakramente werden verstan-
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den als Weısen, In denen der dreıifaltıge ott dem Menschen egegnet und das achstum des
Leıibes Christı, der dıe Kırche ist, Ördert Dem rag Lothar LIies ın seiner vorlıegenden Abhand-
lung voll und Sanz echnung. ugleıc. erganzt dıe bısherigen Darstellungen, ındem konse-

versucht, dıe Sakramente 1M 1C| der Eucharıstie interpretieren. €e1 ze1g auf, daß
alle Sakramente allerdings auft JE eıgene Art dıe Aspekte Anamnese (Gedächtnis der Heıilstaten
Gottes), Epiklese (Anrufung Gottes, se1ın Heıilswirken Gegenwart werden lassen), Koinonia
(Stiftung VO Gemeinschaft) und Prosphora (wechselseıtige Hingabe) umftassen. €e1 gelıngt
ıhm, Einsichten vermitteln, dıe sıch aut das theologıische espräc Der dıe Sakramente frucht-
bar auswırken werden. Allerdings werden manche Gedankengänge für den einen der anderen Le-
SCT1I vermutlıich NIC: sofort nachvollziehbar seIn. Das 1eg ber weniger utor, als vielmehr
der atsache, dalß S1e ungewohnt Sınd.

Wıe immer, W jemand eiınen Weg beschreitet, ann INan N1IC erwarten, daß auft Anhıeb
dıe perfekte Lösung geboten wiıird. Es muß ja uch für dıe Zukunft och etiwas iun übrıgbleıben.
SO scheınt mMI1r dıe Schilderung dessen, Was In Jesus un: den Jüngern eım Abschıedsmahl Vor sıch

se1ın MNag (S doch etiwas phantasıevoll un wen1g exegetisch fundıert
seIN. Ferner ware prüfen, ob Jjene Formulıerungen der Hochgebete, cdıe besagen, dalß WIT dem
atfer den e1b un: das Blut seINESs Sohnes darbringen, nıcht hinterfragt werden muüßten FEıne Per-
wo)  a ann 11UT sıch selbst darbringen (hingeben), nıcht ber VO eiıner anderen dargebracht werden.
T1IStUS hat sıch Kreuz hingegeben und ebt als der Sıch-Hiıngebende In der Herrlichkeıit des
Vaters. Als olcher wırd In der Eucharistiefeler gegenwärtig. Was WIT als Gilieder des Leıbes
Christı können und mussen, IT unNns der Hıngabe UNSCeTIECS Hauptes anschlıeBßen, der anders G=
drückt uns In die Hıngabe uUuNsSeCICS Hauptes hıiıneiınnehmen lassen. uberdem ist dıe Begründung,
dıie alur geboten wırd, „daß dıe pendung der Krankensalbung In besonderer Weıse den Priestern
Vvorbenalten ist  66 (S me1nes FErachtens ach weder AUS$Ss der hıstorıschen och Adus der LG
matıschen Perspektive überzeugend. In diesem Zusammenhang ware wichtıig, dıie Ergebnisse
der Dıskussı:on ıne möglıche Beauftragung VO Dıakonen und Laıen in die Überlegungen mıt-
einzubeziehen.

/Zum Schluß och eın kleiner 1INWEeIls: 284 MU.: In der vorletzten eıle „Salbung miıt
OSeEe Schmutzdem Katechumenenöl“ doch ohl „Salbung mıiıt (Ta heißen

FRANZONI;, (HOovannı Der Teufel meın Bruder. Der Abschied VO  —; der ewıgen Verdammnıs.
München 1990 OSsSe Verlag. 16 / S 9 geb , 29,80
Er asZ Jagd auf den Teufel; der iın den Lajenstand zurückversetzte ehemalıge enediktinerabt
Franzonıu. Der IMEC Teufel ann einem wirkliıch eıd i{un wıeder einmal wırd iür völlıg
überflüssıg in der katholischen ogmatı gehalten. Nıcht einmal mehr eın Jämmerlıches Daseın 11-
gendwo ıIn den Räumen katholiıscher Randwahrheıten wırd ıhm zugestanden.
ı1eder einmal wırd der SCNHIE: VO  => der ewıgen Verdammnıis gefeılert. aags 99-  ScChIe VO leu-

eichte ohl nıcht Das zweıte Buch aags (der 500 Seıten äalzer „Teufelsglaube‘) hat
auch nıcht fertiggebracht, daß dıe OcNsten Glaubenshüter ın Rom dıe katholische reVO Teu-
fe] für überflüssıg erklärten. Da muß ohl mal wıeder nachgehakt un! deutlıch gemacht werden,
daß das kırchliche Lehramt immer och 1ın mıttelalterliıchen Denkstrukturen verstrickt ist, AUus de-
NEeN sıch TOTZ ENOTMECT humanwissenschaftliıcher Fortschritte 1L1UT Zu zögerlıch Ööst

Ich weıß NIC: ob Franzonı dıe Bücher VOIN Haag gelesen hat Eın Literaturverzeichnıis be1ı
ıhm; deutet 1Ur A daß NIC| alles, W as schreı auft seinem Miıst gewachsen ist. Jedenfalls
Hätte dıe aag-Bücher seinem ema gelesen und dıe anschließende theologische Dıskus-
S10N aufgearbeıtet, sıch Se1n Buch SParch können, enn GUG Erkenntnisse hat
N1IC. bıeten

Eıne kurze inhaltlıche Zusammenfassung sSe1INES Buches DiIe Teufelshypothese un! das en VO

eiıner ewıgen Verdammnıis gehören In ıne längst untergegangene Vorstellungswelt, deren U:
Bılder allerdings eute: da der Zustand der Welt und des Lebens immer undurchsıichtiger

wiırd, ‚USPTrUuC finden Warum? Weıl das Verteufeln und Dämonisieren einfache Erklärungs-
muster bereıt stellt un VO  _ unbequemen egen der Veränderung entlastet ber eigentlich sınd
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WIT dıe Teufel (und indem sıch Jesus mıt uns solıdarisıert, Trklärt sıch uch ZU Teufel VO  —_ den
en wırd ja uch als olcher angesprochen). Wır tragen dıe Verantwortung für es BOse. Das
personifizıerte Böse gibt 6 Nı1ıC. ber davon ist dıie unauifgeklärte Geschichte des T1sten-
{ums überzeugt und hat eın Arsenal VO'  S TON-DB1  ern entwortfen, dıie mıt der Froh-Botschaft Jesu
nıcht übereinstımmen. Und weıl dıe Teufelsbilder, dıe Höllenvisıonen NıC. mıt dem heben Jesus
ZUSAMMCNDASSCH, wırd Zient, Ss1e mıiıt Hılfe der modernen Humanwissenschaften un! eıner hısto-
risch-kritischen ExXegese, die eın wen1g tiefenpsychologisch angehaucht se1n dari, AUS unseTEN Kır-
chen entfernen. Was Ja uch Sanz gut geht, wIissen WIT doch, dalß sıch 1m Teuftel NUTr all dıe e1d-
vollen Versuche spiegeln, Beifremdliches, nbequemes, Irrntierendes und dıe Norm Verletzendes
festzumachen: un:! für solche Versuche können WIT eute C Bılder finden

Soweıt Franzonı. Undrzu seiınen Auffassungen Oomm hnlıch WI1e Haag, ındem dıe tradıt10-
ne Te VO Teufel untersucht (1n Systematık, Katechese und ach dem katholischen ehr-
amt), eın paddI Bezüge AA en lestament herstellt, das Neue lestament entmythologıisıert un
Auswirkungen der Teufelshypothese anspricht. es wenıger tiefsınnıg un wenıger als
Haag, ber alur persönlıcher.
Ich 111 das Buch VO  - Franzoniı NıCcC. verteufeln Vıeles stımmt, Was schreıibt Ya INan ann
eutfe vieles wıissenschafttlıc erklären, Was INa früher mıt ämonen un Teufteln In /usammen-
hang brachte Das ist wichtig Es g1Dt nämlıch WITKII1C| Teufelsängste, Angste VOI der Verdammnıis

und die Tauch eın Chrıst NIC| aben, enn Jesus TIStTUS ist ıhm Retter VOI en Mächten
des Bösen un! des es geworden.
ber Sollten WIT dıe rage nıcht mıt e1in bißchen mehr uhe un! Gelassenhe1 anschauen?
Sıe vielleicht och In der Schwebe halten, Devor WIT voreılıg „‚wissenschaftlıc! fundıerten“
Aussagen kommen, dıe schon bald uberho se1ın können? Miıch mac| beı der SaNnzZChH rage nach-
enklıich, daß ich miıch nıcht 1Ur als ater des Bösen, also selbst als Teufel WIEe 6R Franzonu AUS-

drücken würde erlebe, sondern ebenso als pfer des Bösen, mich gerade da, ich enke, e1-
DCIC Verantwortung Tür das Böse übernehmen, uch als fremdgesteuert wahrnehme: Und wel-
che aCc ist C dıe mich diesem pfer des Bösen macht?

Man könnte mMI1r vorwerfen, cdieser Gedanke diıene der Verdrängung VO erantwortung, Ich
glaube das N1IC: Es ist 11UT eın Gedanke, der meıne komplizıierte Lebenserfahrung spiegelt un
der sıch einem Geheimnıis des Bösen un! der Süunde gebilde hat, das N1IC| ınfach ent-

1Aas ODenerschleiern ist, W1e das Franzonı vqrgibt.
BEINERT, olfgang: Heilender Glaube. OpPOS Taschenbuch 201 Maınz 1990 Matthıas-Grü-
newald-Verlag. 191 S 9 Kl 12,80
Es g1bt auch In der Theologie un: In der Spirıtualıität bestimmte Fragen, die Jjeweıls „ifire Zielt“ ha-
ben Fuür kuropa gılt sıcherlıch, daß se1it eın pdal Jahren cdıe eıt der Nachfrage danach ist, wel-
che Wechselwirkungen enn gäbe zwıschen (:laube un Verkündıiıgung einerseıts un seeliıscher
Heılung der aber ngs un: seelischen Verwundungen andererseıts. Es g1bt 1m deutschsprachıigen
katholischen theologıischen Schrifttum 1ne el hılfreicher Veröffentlichungen hlerzu.

In diıesem /Zusammenhang werden uch dıe ın dem vorlhiegenden andchen gesammelten ulisatze
des Regensburger Dogmatıkers olfgang Beinert VO  —_ vornhereın auft Interesse stoßen können.
Gefragt wırd 1er ach der anzheı der rlösung (11—22) ach „Krankheıt ZU ode un!
menschlıiche(r Schu (23—-49) ach „Heılkunde und Heilskunde‘“ (50—76) Eın Kernstück
cheınt mMI1r bDer der Beıtrag ber 59-  ngs und Kırche“ seın 77-127) Erwägungen ber „die he1-
en! orge der Kırche“ mbılden einen weıteren Schwerpunkt.
Beıinert hat A dem Leser un sıch - nıcht einfach gemacht Hıer werden nıcht ınfach reife theo-
logısche Meditationen dıesen TIThemen geboten, sondern auch begründende und erläuternde (rije-
dankengänge, dıe immer wıeder der Geschichte VO  = Theologıe und Medizın un: eiıner breıt
gesichteten und verarbeıteten _ ıteratur anknüpfen. So sehr 168 dem Leser, der vielleicht unmıittel-
bar geistlıche Lebenshiuilfe SUC: nıcht immer unverzichtbar erscheınen May, zeıg doch die
Ausführlichkeıit un: Gründlıichkeıit, mıt der sıch der Lehrer der dogmatiıschen also „spekulatı-
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VCIl Theologıe mıf dıesen sehr konkreten Lebensfragen un ihrer Erforschung beschäftigt hat
der 1Inwels auft uch bıographıische Hıntergründe (9/10) ruC| das Gesagte nochmals näher den
Leser heran

Es 1ST klar daß vieles VOIN dem 1er Geschriebenen NıIC vordergründıgen INnnn erfreulıch 1ST
bDer vieles geht uns alle außer dem roblemkreıs Krankheıt Tod un! diese ngs gılt 1€e6$
leider uch VO  = der ngsS' der Institution VOT dem Kırchenvolk und VO  — der ngs des Kırchenvol-
kes VOT der Instıtution Man nehme un! lese also das Jeweıls VO  _ der Situation her als TeN-
nendsten Empfundene dalß 1eSs verschıiedenen Zeıten unterschle  ıche eıle des Buches SCIN
könnten deutet her auft dıe Jjeweınıge Aktualıtät der einzelnen Kapıtel Peter Lıppert

Glaubensvermittlung Theologische und anthropologische Aspekte Reıhe Theologische
Berichte 18 Zürich 1989 Benzıger Verlag 173 kt
Eın der eutigen Relıgionspädagogik se1t CIMISCI eıt VOITaANSIS behandeltes ema dıe Jau-
bensvermittlung, 1St uch das Gesam  ema des ı1er vorlıegenden Sammelbandes

Theologen Aaus den verschıiedenen theologischen 1szıplınen außern sıch AUS der Sıcht iıhres C1-
ıgen Fachgebietes der rage der Glaubensvermittlung und Weıtergabe des aubens SC  1e€
doch dıe Reliıgionspädagogik verschıedene grundlegende theologısche TIThemen C111 Geschichtlich-
keıt ITradıtiıon indıyıduelle und SsOz1ale Dımension eıstwiırkung un menschlıiıches Mıtwirken
Vollzug und Vermiutteln des aubens Glaubenszeugnis als Informatıon und exıstentielles Verhal-
ten NUur alls wichtigsten NECNNECN

Weıl be1ı 11UT kurzen Besprechung Sammelbandes der Schwerpunkt auf ebentfalls
kurzen Information ber den Inhalt 1eg WeT dıe Namen der einzelnen utoren mıl dem JE-
weılıgen 1te iıhres Beıtrages genannt (lemens oma Auffrischung und Neugestaltung der Of-
fenbarung bıblıscher und nachbı  ıscher eıt Paul Gerhard üller, ITradıtion und Geist Del Pau-
lus Günter Bıemer John enry Newman als euge und Anımateur des Glaubens T1ILZ Dom-
INann, JTradıerung des aubens zwıschen Wiıssen und Erfahrung; TIC: Feılfel, Ist Katechese A
schichtsvergessen” pannung zwıschen Tradıtion und Gegenwart; arl Kırchhofer, Weıtergabe des
Glaubens als Prozeß Klemens Jockwig

EMEIS 1J1eter Das Glaubensgespräch Eın Leıtfaden Freiburg 1990 erder 119 kt
SÜ

Das Glaubensgespräch IST unter TISteN uch Ordensgemeinschaften durchaus och
oft her CIn Wunschzıiel als 1NC eingeübte iırklıchkeıit Tellweıise 16g das natürlich auch Blok-
kıerungen dıe uUTrC „Leıitfaden“ nıcht behoben werden können och Wds CIn Glaubensge-
spräch 1Sst weilche Formen hat AUus welchen Quellen schöpfen ann welche 3Je1le INan sıch
damit stecken ann all das wırd VO Verftfasser der NIC| 11UT C111 Professor sondern langjähriger
Praktiker. uch der Priesterfortbildung 1St auf 1NC wohltuend durchsıichtige un:! übersıchtliıche
Weiıse dargelegt.
Da ist dıe ede VOIN den Zielen (1m Allgemeınen, JASA und SCHAUCI 101——106); VO  —_ nhalten (33—
47); VO Glaubensgespräch als Beziehungsgeschehen (5S1—66); den edıien, Iso der ıbel,
VO  — Bıldern anderen Jlexten DIie Beschreibung des Verlaufs VO  —; Glaubensgesprächen der Be-
gleıtung und der möglıchen Anregungen bılden dıe Abrundung (101 119)
Dankbar bın ich em Verfasser alur daß TEeN möglıche /ielsetzungen für Bıbelgespräche auft-

€]1 wırd wohltuender FOorm dıe fast wuchernd sıch ausbreıtende un: oft krıtiklos De-
grüßte Form des ıbelteilens als eiIne Methode unter mehreren relatıvıert da S1C „lediglich‘ ZWCCI

VON TE1I möglıchen /Zielsetzungen VO'  ; Bıbelgesprächen 1eNnN 7u olt wırd auf das Verstehen VO BI1l-
beltexten das durchaus sehr konkret un sıtuat1ıonsbezogen geleıte SC1M1 ann verzichtet Das
annn unausgesprochenen Fundamentalısmus verbergen der den Glauben lebensuntüchtig
werden 1e€ der G 1rg dıe unmıittelbare Gefahr dalß ann dıe als etiwas Unverständlıich-
Exotisches wıeder Interesse verheren ann der AUS ıhr herausgeklaubt wırd W d dem CISCHCH
spırıtuellen Bedürtnıs unmıiıttelbar A besten dienen cheınt
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Wenn das Buch ber seinen jetzıgen Inhalt hınaus och eiwa: enthalten können, ann ware
1e$ Anregungen dazu, Hemmungen un lockaden be1 Teilnehmern, sıch auft Glaubensge-
spräche einzulassen, me1st herkommen un: W1IEe INa S1e u überwinden annn Ansonsten
könnte das Buch gerade be1l Klosterleuten och 1e]1 azu mithelfen, daß das geschehe un: Frucht
bringe, Was ıne —  WIC  1ge Hılfe ZU Glauben seın annn Glaubensgespräche. eier Lippert

oral- un! Pastoraltheologie

SCHUPP, Franz: Schöpfung Un Sünde. Von der Verheißung einer wahren und gerechten
Welt, VO ersagen der Menschen und VO Wıderstand dıe Zerstörung. Düsseldorf
1990 Patmos Verlag. 608 S E K 49,80
Theologıe ist eın Sprachspie VO eıner eıgenen Logıiık Sıe ist nıcht schlechthın ythos. Ihm Hs
ber zeichnet dıe Theologıe gerade ıne krıtische Rationalıtät Adus Das theologische Sprachspie ist
aber auch VOon eıner anderen Ratıionalıtät als cdıe empirisch-wissenschaftliıche der Neuzeıt Sıe
kreıst ıne exıistentielle Og1K, mıt deren Ss1e das Daseın des Menschen un! der Welt als
Unterwegssein einer wahren und gerechten Welt interpretiert. Der Weg dorthın ıst bedroht
ME cdıe Zweideutigkeıt menschlıchen andelns, dıe weıt reicht: DIS ın dıe Möglıichkeıit irreversı-
bler Schädıgung der posıtıven Möglıchkeıiten menschlıchen Exıstierens hıneın. In der Schöpfungs-
dUSSaLC verbunden mıt den Aussagen VO der Schuldfähigkeit des Menschen (Lehre Von der I
sünde, Erbsündenlehre) entfaltet dıe Theologıe diese exıstentielle Interpretation auf das Zentrum
der Erlösungserfahrung hın Als Voraussetzung der rlösung des Menschen UrC ott ın Jesus
T1ISTUS werden Daseın, Bedrohtheit un! Zielsuche des Menschen SOWI1e der Welt ın eiıner Spahl-
nungsreichen Deutung aufeinander bezogen.
Franz Schupp, geb 1936, bıs 1975 Professor für ogmatı der Universıtät Innsbruck, se1t 1979

rofessor für Geschichte der Phılosophie in Paderborn, arbeıte' die 0gl der Theologıe iın einem
dogmengeschichtlichen Überblick Der dıe Schöpfungstheologıe und die Theologıie der Schuld herT-
A4aUusS Miıt einer ompetenz, dıe ohl HUT mıt der Hans IS VON Balthasars verglichen werden kann,
biıetet einqn Durchgang UrC dıe abendländiısche Geistesgeschichte (wobei dıe kulturellen Ent-
wicklungen Agyptens Uun! Mesopotamıens als Hintergrund der jüdisch-christlichen Tradıtion eben-

ZUT Sprache kommen) Von den wıdersprüchlichen ntwıicklungen der Antıke (zwischen fIrüh-
griechischer ‚optimıstıischer‘' Kosmologıe bis hın dualistisch-pessimistischen ystemen VOIN (JnoO-
SIS un Manichäismus) Der dıe frühchristlıche und mittelalterliche Auseinandersetzung (eine Aus-
einandersetzung, dıe sowochl mıt den optimıstıschen W1e miıt den pessimıstischen Weltbildern der
Antıke 1m espräc| war) DIs hın ZUuT neuzeıtlıchen Dıfferenzierung zwıschen Empirıe und Theolo-
NC Schupp versucht In all den verschliedenen geistesgeschichtlichen Konstellationen Wege und Itrt-
WEOC der theologıschen Interpretation, ihrer Schöpfungsaussage und ıhrer Tre VOIl der mensch-
lıchen Schuldfähigkeıt, darzustellen In dıeser Darstellung erITSC| eın einfühlsamer, empathı-
scher Stil VOÖOIL, der L1UT gelegentlıch wertende /üge gewınnt.
Das Buch en mıt eiıner Besinnung auf den existentiellen-logischen Gehalt theologischer ChÖöp-
[ungsaussage un! Schu  re In virtuoser Präzısıon werden renNzen und ınn dıeser Aussagen
estimmt, dıe N1C| in Konkurrenz eıner empirıschen der spekulatıven (metaphysischen) Wırk-
lichkeitsbeobachtung un! -interpretation stehen DIie Theologıie bleıibt ıne Interpretation AUuSs relı-
g1ÖSer Erlösungserfahrung heraus. Von Jer AdUus bekommt S1e TrTeENzen un! Dringlichkeıiten der Be-
trachtung der Welt Natur) und menschlıcher Verantwortung für dıe Schöpfung ın den IC

OSEe Römelt

NOUWEN, Henrı Schöpferische Seelsorge. Freiburg, Basel, Wıen 1989 Verlag Herder.
175 Sr CD 24 .80
Von immer un:! immer wıeder genannten un geschriebenen, ausprobierten und diskutierten SRC
geln  66 der Seelsorge Schre1i Nouwen 1er nıcht, sondern VO den bıblıschen Grundlagen mensch-
lıcher Vermittlung der befreienden Botschaft un! des heilenden Jluns Jesu.
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Befreıit VO  } den /wängen und Angsten, für das eigene un: das eıl der anderen verantwortlich
se1n, befreıt VO ‚wang, sıch seelsorglıc! rechtfertigen mussen, können dıe mıt verschıiedenen
Charısmen un: Amtern betrauten Glaubenden sowohl In ihrem eigenen en als uch ın der Be-
SCONUNG mıt anderen in deren Lebensgeschichten un Lebensschicksalen zulassen un! bezeu-
SCNH, daß dıe Rettung VO ott ommt, und da dıe chöpfung (Jottes insgesamt bereıts unuüuber-
bıetbar erlöst ist Sıch mıt seıner konkreten und komplexen Lebensgeschichte Im glaubenden Ver-
ftfrauen auf dıe wirkmächtige Z/usage Jesu einzulassen, dalß ott der jeden einzelnen 1eDenNde „ Va:
ter/Multter‘“‘ ist, und diıesen Glaubensprozeß be1l sıch und jedem, der mMIr egegnet und dem ich be-
CONC, zuzulassen un! unterstuützen, dieses Prinzıp der Seelsorge entftaltet 1er der uch ın
Deutschlande verschiedene Veröffentliıchungen ekannte holländische eologe.
on In den Überschriften den einzelnen Bereichen der deelsorge omm das n  n Prinzıp
ZU USdTrucC Mehr als das Vermitteln VO Wiıssen: ber das Unterrichten Mehr als das ıeder-
Olen eıner en Geschichte ber das redigen. Mehr als fachmännische Lebenshııiılfe ber dıe
Eınzelsselsorge. Mehr als das Betreıben eINes Unternehmens: ber das Organısıeren. Mehr als
das Vollziehen trostvoller Rıtuale ber das Feıern.

Sıch auft diıeses „Miehr:: WI1Ie Nouwen verste einzulassen, wiıird jedem 7uversicht und Freude
schenken. Klemens Jockwıg

VANIER, ean Heile, Wa gebrochen IS DIie Botschaft VO SAaNZCH Menschen. Freiburg
1990 Herder. 173 S E JED.., 25,80
Der utor, ahrgang 1928, STtammıt AUus eiıner angesehenen kanadıschen Famılıe Er gab seıne Kar-
riere als 1zer und Professor auf, ın einem en mıiıt geıstig behinderten Menschen ıne
Antwort auft dıe Sehnsucht des Menschen aCcCHh einem ganzheıtlıchen en suchen. Er iıst der
Begründer einer geistlıchen ewegung, dıe „ATCHE- nannte S1e ist heute mıt Aausern
für Behinderte ın en Eirdteıjlen vertreten Die vorliegenden Meditationen eröffnen ıne Dırıtua-
ıtät, in welcher dıe Bedeutung der menschliıchen Gebrochenhe1r als Anbruch einer Wırk-
1C|  er erkennbar WwIrTd. Denn uUuNseIC Gebrochenheıt, der Ver(l., ist dıe unde, uUurc dıe dıe

'Tl Gottes In unNs eindringen und Ul verwandeln annn Heınz uüller

LEEIST, Marıelene: Sterben IM Krankenhaus. Aufzeıichnungen über eınen Tod erdert-
Taschenbuch 1671 Freiburg 1989 Herder. 160 S 9 K 12,90
Diıie Autorın legt iın diıeser Neuauflage des Taschenbuches VO  — 1976 dıe ufzeichnungen VO ode
ıhres Mannes, des Religionsphilosophen Fritz eıist, dıe S1e seiınerzeıt ANONYIN veröffentlich a  S,
unter ihrem Namen VO  — S1e möchte e1spie eINes Sanz konkreten Falles alle Verantwortlichen

Ärzte. Schwestern, Verwaltungspersonal eindringlıch auffordern, dıeUr des Kranken auch
ın seıinen etzten Lebenstagen voll respektieren. Es ist eın zutiefst erschütterndes Buch, das
nıcht 1Ur In fesselnder Darstellung ber alle FEinzelheiten des erbens erıichtet, sondern auch
jeTe Eıinblicke ın dıe Gefühlslage der Betroffenen vermiuttelt. Wenn dıe ern sıch INn olcher Weise
der Öffentlichkeit tellt, MU. 190028  z iıhr abnehmen, WIE erns! ihr mıt der Forderung ach mehr
Achtung VOTI der Menschenwürde 1m Krankenhaus ist Heınz üller

FRISCH, elga ‚Wilde Ehe‘ muıt kirchlichem Segen? (‚ütersloh 1990 Mohn 193 S 9 Kl
24 ,80

Das Buch bemuht sıch ıne Aufwertung der niıchtehelichen Gemeininschaften gegenüber der
Ehe Dıie edanken kreisen €1 dıe offenkundıgen eizte: dıie AaUs der Instıtutionalısıerung
der partnerschaftlıchen Liebe In der kEhe erfließen. DiIie tradıtionelle Ehe wırd €e1 mıt einer Jur1-
dıschen Rechtsftorm partnerschaftlıcher Beziehung gleichgesetzt, ın der 1SC iıne unpersönli-
che echtsfixierung auf lebenslänglıche Wohn- und Intımgemeı1inschaft den lebendigen Reichtum
der partnerschaftliıchen Kommunikation ersetzt und die Herrschaft des Mannes ber dıe Frau fl-
xıert hat An einem hıstorıschen Überblick ber dıe geistesgeschichtlichen Wurzeln des „tradıt10-
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nellen Eheverständnisses” un: konkreten Fallberichten VO  — Konflikten In der Ehe und LÖsungs-
möglichkeıten ın Formen partnerschaftlıchen Zusammenlebens wırd diıese 1C) entfaltet

DIie rage, dıe sıich tellt; s 018 tatsächlıch mıt eıner Desavoulerung der tradıtionellen Lebens-
fOorm ehelıcher Je' ist DıIie Dıialektik menschlıcher Sehnsucht ach echter Individualıtät
un gleichzeıtiger dauerhafter Intimıität und Geborgenheıit scheıint letztliıch komplizıerter. Es ist
dıe rage, ob UTC| dıe uflösung institutioneller Sıcherungen eC| reiıhe1ı und Individuation
der intımen partnerschaftlıchen Beziehungen wirkıch gewährleıistet werden, Gewalt und Aggres-
SION 1m Umgang der Geschlechter miteinander abgebaut werden. Die zunehmende enlende Kın-

deutigkeıt In den sexuellen Beziehungen cheınt her das Gegenteıl ECeWI1rken und das AST=
OSse': Römeltrecht psychıscher Herrschaft ber den Partner begünstigen.

SCHAEFFFER, Edıth Lehbensraum Famulie. Reıihe ABC Jeam, Wuppertal Aufl
1990 Oncken Verlag GGem Haus der Bıbel, Genf, Zürich, Basel 216 S $ K

19,80
Die Famlılıe rfährt in uUunseCICI Gesellschafit 00 sehr widersprüchliches Urteil DiIe Partnerbezle-

hung zwıschen Frau un: Mann wırd mıt vielen Sehnsüchten, Wünschen un! offnungen über-

TAaChHteE Vor der Famiılie qals Beziehung zwıischen Partnern un! Kindern gıbt viele Angste.
Es ist erstaunlıch, daß ın eıner ambiıivalenten gesellschaftlıchen ‚Stimmung' eın Buch, WIE
Schae{ffer geschrıeben hat, veröffentlich werden annn [)Das Buch ist eın ädoyer für ıne phan-
tasıevolle und entschıedene Verwirklichung famıhären Zusammenlebens VO'  —_ Frau un Mannn un
Kındern Jenseıts sozilologıischer, sozlalpolitischer, ber auch feministischer rıtıken und nalysen
der tradıtiıonellen Familienstruktur wırd 1eTr für eın Famıilıenleben geworben, das sıch der Kräflte
der emotionalen Bındung der Famiıilıe bewußt ist DIe Familuılie erscheınt als dynamısches Gefüge
personaler Urbeziehungen, ın denen der ensch dıe grundlegenden Erfahrungen un: Gestaltun-
BCI lıebenden, kreatıven un: schöpferischen ase1ns kennenlernt und en lernt Fur
Schaeffer ist dıe Famılıe somıt ogleichsam dıie ökologische Nısche des genuınen Wachstums pErSONA-
ler Kreatıvıtä un! eıle Vertrauen, Konlilıkt, Fest, Krankheıt, offnung auf Inn un: Verzweıflt-
lung werden 1er als grundlegende Außerung des Lebens Zzuerst erlebt Der fruchtbare un: SPan-
nungsvolle Umgang damıt wırd ungekünstelt spontan eingeübt.
Das Buch ist mıt eıner beraus en Sensı1bilıtät für dıe Reıifung menschliıcher Identität geschrıe-
ben Es ist in keinem Satz theoretisch aDstra. sondern Zi1e den Leser mıt seiner meditatiıv schil-
dernden Sprache mıtten In dıe Reıfungsprozesse des Lebens hıneın. Es weckt geradezu dıe wach-
senden Kräfte Immer wıeder scheınt als Horizont cdieser Sichtweise ıne ISC vermiıttelte lau-

bensbeziehung Z ott Jesu Christı auf

Dıie spontane und dem persönlıchen Erleben hingegebene 1C| wırd dem, der olchen TIahrun-
SCH AUS welchen Gründen auch immer miıßtraut der Ss1e N1IC hat, schwerer zugänglıch Nalın
anc eıner wıird hınter ihr vielleicht restauratıve und romantisierende Züge eıner christliıch Tradı-
tionellen Idee der naturrechtlichen Rollen VO Frau un Mann entdecken wollen Der Psychologe
wıird gegenüber Formen der Konfliktbewältigung auf dem Hintergrund einer christliıchen Deutung
der TrTenNzen des Auslebens aggressiver Emotionen T1ITISC| sSeIN. ber das Buch VO Schaefi-
fer ist ın keinem seiner atze sentimental, AalV der gal realıtätsfern Dıie Schilderung real ewäl-
tıgter menschlicher Konfliktsıtuationen, dıe AUS den Ausführungen sprechen, sınd wahrhaftıg un!
decken dıie Aporıen menschlıicher Existenz nıcht Und ist dieses Buch eın Buch, das anrührt,

OSse Römeltden ganzZcCh Menschen.

ERPEN, Heinrich: Die Sucht5 SCeIN. Der Kampf mıt dem eıgenen KöÖrper. Türıich
1990 Kreuz Verlag. 1/8 SE Kit: 26,80
Magersucht und Eß-Brech-Sucht spiıelen ın uUunseTeT konsum- und prestigeorientierten Gesellschaft
ıne immer größere DiIie Unsicherheıiten ın ezug auf dıe eigene Körperidentität, dıe damıt
zusammenhängenden grundlegenden Identitätsprobleme überhaupt sınd csehr vereinfachts
drückt Hauptgrund AaIuUr.
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Heıinriıch Erpen, Psychıiater und Psychotherapeut In VIsp (Schweiz), stellt dıe physiologıschen und
psychologischen Grundlagen der Anorexıa NEIVOSd und ulıamıa NECIVOSAd 1mM vorlhlegenden Band
sehr sorgfältig und vieldimensıional dar. An den Schilderungen vieler konkreter Einzelschicksale
wırd eutlıc|  y WIEe vielschichtig un:! Je biographıisc: indiıvıduell dıe Eßstörungen verankert SInd. Er-
pCH g1Dt den psychogenen Ursachen der Eßstörungen den Vorrang VOT physiologischen. Er stellt
ohl dıe Gefahr organısch-physıscher Schäden als olge der Kran  eıten sehr eindringlıch dar.
Die uflösung der Krankheıtsbilder ist für ıhn ber natürlıiıch begleıtet uch VO einer Je AaNSC-

mediıkamentösen Betreuung der Patıenten vornehmlıch 1ne rage der gelungenen
Psychotherapıe.
In seiner medizıiınıschen und psychoanalytıschen Differenziertheit (Erpen basıert VO  - seiner Aus-
bıldung her VOT em auft systemtherapeutischen und daseinsanalytıschen Ansätzen) hın hınterläßt
das Buch den Eindruck eiıner großen Materıalfülle Es {ut gut, daß ıIn dieser immer eın kon-
kreter, unspekulatıver TNS psychotherapeutischer Erfahrung durchscheıint Von jeder modeartı-
SCH gesellschaftskrıtischen ose wırd AbstandgDiIe gesellschaftlıchen Tobleme, dıe 1im
intergrund der Einzelschicksale stehen, werden vielmehr entsprechenden Stellen realıstisch
und konkret-kriıtisc. benannt Ose Römelt

KRIETH, Eberhard: Alkoholismus Ine Krankheit? Bern Aufl!l 1990 Blaukreuz-Verl.
(GGem Brunnen-Verlag, CGyeßen. S , K 2,90

erhar:'! Rıeth, ırektfor der Fachklınıken Rınggenhof un! Ochsten ın aden-Württemberg De-
schreıbt ın kurzen edanken un:! klarer Sprache den Konflıkt des Alkoholkranken Der verlorene
Kontakt ZU eıgenen Selbst wırd typologısch als rsprung der Krankheıt skızzıert, dıe Verflech-
t(ung VO Hılflosigkeıt und Schuld ın der fortschreıtenden Krankheıit sehr dıifferenziert herausgear-
beıtet Kompetente Hılfe g1bt 1Ur in einer realıstıschen Eıinsıcht in dıe seelısche Behinderung
un ails Möglıchkeıten, persönlıche Verantwortung übernehmen. Der chrıstlıche Glaube dıe
befreiende Geborgenheıt iın ott erscheınt als Horızont eıner angstfreiıen Wirklichkeitsbewälti-
SuNng In der Krankheıt Das uchleın en: mıt konkreten Fragen ÜC  1ge  z Angehörıge un:!
Nahestehende, mıt deren Hılfe das Onkrete Problem der Alkoholkrankher erfaßt werden annn
Obwohl der ext UT Urz ist, spricht AUS jeder Zeıle csowochl Tachlıche als uch gläubıge Ü

OSsSEeE RömeltrTung und Kompetenz.

Schmerz Hrsg VO  —; Hans Jürgen SCHULTZ. Stuttgart 1990 Kreuz Verlag. Q S 9 Kts
29,80

Der Schmerz ist ıne vielschichtige Wirklichkeıit, WI1IEe der ensch als ganzheıtliıche, leibseelısche
Person selbst Das Buch, das Hans Jürgen Schultz, Chefredakteur für den Bereich „Kultur“ e1m
Suddeutschen undiun ber den Schmerz herausgegeben hat, stellt deshalb ıne ammlung VOIN

Aufsätzen unterschiedlichster Art dar. Psychologıie, Medizın, Sozlologıe, Tierpsychologıe und Kul-
turkritik kommen Wort Eın facettenreıcher Spiegel heutiger Schmerzbekämpfung und
Schmerzbewältigung entste.

Der 1InweIls, daß der Schmerz eıne posıtıve Funktion für den Menschen hat, taucht ımmer wıeder
ın den Überlegungen auf. Es ist ıne Art Warnfunktion, dıe sowohl be1 körperlichen als auch SCC-

lıschen Verletzungen auf Gefahr auftmerksam machen soll Sınnlos scheıint dagegen der chronısche
Schmerz, der den Menschen 11UT och nıederdrückt, nıcht mehr Aktıvıtät un sachlicher DZW.
phantasıevoller Bewältigung seiıner Lebenswunden herausfordert. en den sorgfältigen Darstel-
lungen der medizinıschen Sachverhalte menschlıcher Schmerzerfahrung, dıe ber dıie Kenntnıs der
sensorıschen und chemiıschen Prozesse mittlerweıle uch ıne weıtreichende Schmerzbekämpfung
zuläßt, stehen VOT allem uch dıe Möglıchkeıiten psychotherapeutischer Behandlungen. DıIie aktıve
Auseinandersetzung mıt dem Schmerz befreıt einer realıstıschen Schmerzüberwindung (häufig
veria der ensch in ıne Passıvıtät, mıiıt der sıch Iın seinen Schmerzen un! gerade ın ıhnen 1ıne
Möglıichkeit SIC sıch VOT den Anforderungen seINESs Lebens selbst drücken).
FEıine tiefgreiıfende theologısche Reflexion der Schmerzerfahrung uch dıe Auseinanderset-
ZUN® mıt den kulturgeschichtlichen Formen menschlicher Deutung VO e1d un: Schmerz, die MNUr
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gelegentlıch In den Beıträgen als Vorspann Darstellungen eigener Perspektiven 1eN Der relı-
o1ÖSE Sprung In ıne transzendente Sinndeutung der Schmerzerfahrung, der psychologisch
chnell auf ıne passıve Duldung und Verdrängung der Schmerzen abzuzıelen scheınt, der ber In
der christliıch-abendländischen ITradıtion 1ne N1IC: unwesentliche gespielt hat, wıird N1IC
mehr reflektiert

|DITS Autoren werden ın einem eigenen Vorspann den TUı keln vorgestellt. Das erg1ibt einen KUu-
ten Überblick ber deren Arbeıitsbereiche Leıiıder ist dıe ahl der eıträge ogroß eraten. SO
omm Cr be1ı Fachleuten aus gleichen der angrenzenden Fachgebieten ZU ein1ıgen Überschneidun-

OSsSe RömelteCH

Allgemeine- un: Religionspsychologie

FRAAS, Hans-Jürgen: Die Religiösität des Menschen. Eın Grundrıiß der Relig1onspsycholo-
g1e en Unıi-Taschenbücher 1578 Göttingen 1990 Vandenhoeck Ruprecht. 326 S 9
Kl 34 ,80
DIie wenıgen Gesamtdarstellungen eiıner Relıgionspsychologie werden UrCcC das vorlıegende 1a-
schenbuc! WITKIIC bereichert Es 1eg 1er ıne Arbeıt VOTLL, dıe einerseıts den Zusammenhang ZW1-
schen Theologıe und Psychologie betont und näherhın estimmt, die ber weıt davon entiernt Ist,
Theologıe 1n Psychologıe aufgehen lassen. Das se1 mıt 1C| auf dıe TDeIteEN V OI Drewer-
HNannn gesagl, der bemerkenswerterwelise weder 1mM exf och 1Im Lıteraturverzeıchnis erwähnt
WIrd. Mıt eC| hebt der ert hervor, daß [al sich be1 der Entwicklung eıner Relıg1onspsycholo-
g1e N1IC auf ıne ichtung der Psychologıe festlegen soll „Die Relıgionspsychologie ist iın
einem doppelten Inn ıIn einen geschichtliıchen Verstehenszusammenhang eingebunden, der auf
dıe chrıstlıche Tradıtion verweilst. Wenn Relıiglosıität . als ypısch menscnihliche Verhaltenswelse be-
zeichnet wırd (der ensch als OMO rel1g10sus), sınd dıe aliur In Anschlag gebrachten Krıterien
zwangsläufig der abendländıschen Denktradıtion entnommen DıIie Art denken, iühlen,
wollen ist 1m europälischen Raum durch dıie Tradıtion. gepragt, daß der einzelne ın Zustim-

der Ablehnung auch dort daran gebunden bleibt, sıch dıieser TIradıtıon nıcht ausdrück-
ıch verpflichtet we1lß der sıch ihr bewußt entziehen versucht“ S 11) Dıie Religionspsycholo-
g1e muß sıch dieses Zusammenhanges iImmer bewußt bleiben DIie Reflexion ber dıe eigenen
Denkansätze gehört ZUT1 ständıgen Forschungsarbeiıt. amı ist ann dıe Möglıchkeıt gegeben,
nıcht-christliche Relıgionsausübungen verstehen.

Neu ın der Arbeıt des Verfasser ist se1in Bemühen, ıne lebensgeschichtliche Entfaltung der ell-
g10s1tät des Menschen erarbeıten. Der ädagoge und der praktısche Seelsorger Iiındet t1er auf
Schritt und Irıtt Hınweilse Tür se1ıne erzieherischen emühungen. T1IC| Girunert

SCHÜTZ, Klaus-Volker Gruppenarbeit IN der Kirche. etihoden angewandter Sozlalpsycho-
logıe in Seelsorge, Relıgionspädagogik und Erwachsenenbildung. Maınz 1989 1aS-
Grünewald-Verlag. 28 / S 9 KB 48 ,—
Das umfangreıiche Werk ist geWl wert, angezeılgt werden. Biıetet doch einen gründlıchen
Durchblick UrTrC! die Entwicklung gruppenbezogenen Arbeıtens In der kırchlichen GemeınndearT-
beıt (der evangelıschen Kirche) In Deutschlan: ın den etzten Jahrzehnten Eıune solche Übersicht
ist siıcherlıch uch für katholische Leser, dıe sıch auf Kenntnisse In dıiıesem Arbeıtsgebiet spezlalısıe-
C wollen, VO Interesse. Denn dankenswerter Weıse berichtet Schuütz nıcht 1Ur ber dıe ewelıl1-
SCH nsätze und ethoden, sondern uch übe; das Echo, das S1E hervorgerufen, nd ber dıe
Kontroversen, dıe S1e ausgelöst en

TILUISC| notieren ıst freilich, daß weder AQus dem Titel och AUSs dem Untertitel hervorgeht, daß
dıe Darlegungen auf den evangelıschen Raum beschränkt SINd. uch ist der ext des immerhın ın
der jetzıgen Fkorm ber 3°/() Seıten starken Buches eın gesetzl, daß die Grenze, der 1€eS$s ZUT
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umutung für den Leser wırd, überschrıtten cheınt elche Alternatıve De1l dem umfangre1-
chen Sto{if gegeben a  e dürifte eın Problem se1nN; chesesÜber nıcht aut Kosten der Leserau-
SCH gelöst werden. efier Lippert

MICHEL, Chrıstian NOvAK, ellxX Kleines psychologisches Wörterbuch. Erweıiıterte und ak-
tualısıerte Neuausgabe. Herder Taschenbuch 1690 Freiburg 1990 erder. 445 S ‚ Kr

19,90
FKın Wörterbuch ıIn Taschenbuchformat ist sichér immer vielem utze Das gılt uch für vorlie-
gendes „Kleıines Psychologisches Wörterbuch“ Eın Taschenwörterbuch ann natürlıch N1IC. es
bıeten, WdsS eın großes enthalten mMuUu. Interessan ist, Wds die Verfasser NIC| erwähnen. So VOCI-

m1sSse ich e1m Stichwort „psychısch“, W ds> psychısch edeute 1Im Unterschied physıo0lo-
gisch, physıkalısch. Es das Stichwort Aen* Es gıinge allerdings ann NIC| hne phılosophıi-

ıul (Girunertsche Stellungnahme. ber WEeNnNn schon enn schon.

KOHNSTAMM, ıta Praktische Kinderpsychologie. Die ersten Jahre FKEıne Eınführung für
Eltern, Erzieher und Lehrer. Stuttgart, Bern CT“  < Aufl 1990 Huber. DE Sa kt.,

29,80
Diıe Autorın ist Holländerın und verarbeıtet sowohl dıie angelsächsısche WIE dıe kontinental-euro-
päısche Forschung dUus dem Bereich der Entwicklungspsychologıie. S1e hat selbst Kınder CIZOSCH
und spricht dıe Sprache der Praxıs. Da S1E 1976 einen Preıis der tıftung (Q)oms für ihre Verdienste
auf dem Gebiet der populärwissenschaftlıchen Darstellung bekommen hat, zeıgt d daß ıhre
chreıbe nıcht 11UI VO  —; Fachgelehrten, sondern VO jedermann ederfrau, der chie sıch für das
ema interessiert, verstanden werden annn Und €1 geht S1e ımmer VO an: der
Forschung aUuUs, wagt kritisch ab und hat uch mal den Mut « Hıer der da ist die Wissen-
schaft och NıC abgesicherten Ergebnissen gekommen. Immer ergänzt S1e dıe wissenschaftlı-
che Dıskussion mıt konkreten Beıspielen Adus dem en und g1bt für das Verhalten der Eltern In
der Erziehung onkrete Ratschläge der Tips Gerade dieser Punkt ist C} der das Buch für alle,
dıe mıt der FErzıehung Von Kındern (Eltern, Lehrer, Priester, Erziıeher . tun aben, wert-
voll macht

Im Eınleıtungskapitel WIT) Oöhnstamm dıe großen Fragen der Entwicklungspsychologie auf: WIEe
Anlage un! Umwelt 1im erden eINnes Menschen zusammenwiırken, welche €]1 Reıfung
und Lernen spielen, WIE utter und ınd aufeiınanderwiırken; Ss1e beantwortet dıese Fragen 1m
Sinne eines interaktionistisch-dialektischen Grundmodells, Was edeute Das Verhalten des Men-
schen entwiıckelt sıch ın Abhängıigkeıt VO  —_ Anlage und Umwelt un! wirkt sowohl auf den Men-
schen selbst WIeE auf seine Umwelt zurück. Von Anfang WIT. der ensch Iso aktıv der (rJe-
staltung seiıner Lebenswelt mıt

Die nächsten TENI Kapıtel nehmen sich der Grundfunktionen geistigen Lebens der Entwick-
lung der Sınneswahrnehmung , der Körperbeherrschung und der Art, WIıE Kınder lernen. Diıese Ka-
pıte. sınd die Grundlage für den Hauptteıl, in dem ohnstamm dıe Entwicklung VO  —_ der hängı1g-
keıt und Anhänglıchkeıt ZUI Selbständigkeıt nachzeıchnet. üßıg, dıe einzelnen Ihemen dieses
Hauptteıls referlieren; sSınd viele und interessante (Persönliıchkeitselemente, Selbst-
bewußtseıln und Selbsterkenntnıis, tellung ın der Geschwisterreihe, Kinderängste, Gewıissensbil-
dung, Aggression, exuelle Entwicklung, Phantasıe, pıel, Kinderzeichnungen Man muß den
Hauptteil lesen un sıch VO der Faszınatıon menschlıcher ntwıcklung selbst packen lassen. Eın
Kapıtel ber dıe Sprachentwicklung un! eines ber die Entwicklung des Denkens runden den
Hauptteıil ab, Dbevor alle Erkenntnisse 1m Schlußkapıtel ın den ontext der Sozlalısation eingeord-
net werden.

Ist irgendwo in der nächsten mgebung eın ınd unterwegs? Das vorlhegende uch ware sıcher
uch eın siınnvolles eschen für dıe Eltern, ınee mıt ıhrer Erziehungsaufgabe klarzukom-
INCHN Und ZWAaT für el Elternteıile, enn Kohnstamm betont immer wıeder uch dıe wichtige
olle, dıe der ater ın der ntwıcklung des Kındes spielt. 1aSs oObener
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Religions- un Missionswissenschaft

Mythos Un Religion. Interdiszıplinäre Aspekte. Hrsg. (Oswald BAYER. Reihe alwer 1a3-
schenbibliothek, Stuttgart 1990 Calwer Verlag. 1583 S 9 kt.; 32,—
DIe einzelnen eıträge klären dıe Bedeutung dessen, Wds „Mythos“ ist der als Mythos ANSCSC-
hen wird, Tür den wıissenschaftlich enkenden Menschen VO  — eute Sowelt ich dıe Darlegung VCI-

stehe, ist dıie Stelle eiıner abwertenden Haltung eın Verständnıs DZwW. mußte e1in
erständnıs treten Es ist eın Irrtum meınen, 11UT dıe „exakten“ Wiıssenschaften 1Im heuti-

40 Verständnıis bıeten „wahre‘“ Erkenntnisse, UT das experiımente Nachweısbare ist als wahr
zusehen. Was Iheodor IL Jjenen edenken gab, daß dıe Jatsachenwıissenschaften immer UTr
Ausschnıiıtte des Sejılenden, nıe ber das Selende als olches erfassen, alßt sıch entsprechend auch
auft dıe „Wahrheıitserkenntnis  66 des Mythos anwenden: 1eg auftf einer ene des Sejlenden, dıe
VO der exakten Wıssenscha überhaupt NIC: erreıcht ırd un: doch für den Menschen Wahrhe1i-
ten al dıe ıhn als Menschen besonders angehen. DIe Auswahlbıiographıie: „Mythos un! „MY-
thologıe“ hılft einzusehen, daß Wissenscha un ernun „Keineswegs eınen JNleinanspruch auf
dıe ‚Wırklıchkeıt‘ gepachtet en In en Versuchen der ewältigung jener Antıthese Dbrıicht
(aber) ın verschıedenen Formen dıe 1NSIC| UrC. daß der Mythos ohl nıcht als das platte Ge-
genteıl, sondern her als das (anthropologisch, geschichtlich USW. ) Andere der ernun würdi-
SCH ist  6C (S 7 IC Grunert

WALDENFELS, Hans: Begegnung der Religionen. Theologische Versuche Reıihe CgECO-
NUNg, Bonn 1990 Borengässer. AIL, 3T S 9 SCD.., 43,80
‚Begegnung der Relıgionen‘ VO'  S Hans Waldentels stellt den Versuch eINes 1Im Dıalog zwıschen den
Weltreligionen ertfahrenen Theologen dar, Koordinationspunkte für eıne sıch entwıckelnde ‚1 heo-
ogle der Relıgıonen‘ setzen

In diesem Buch sınd Artıkel und ulIisatze zusammengefaßt, dıe ZU eıl schon anderer Stelle
erschıenen, ZU eıl aber uch bısher unveröffentlich SINd. Hıiıeraus ergeben sıich Überschneidun-
SCNH, dıe aber nıcht negatıv 1INs Gewicht fallen Im Interesse einer Theologie der Relıgionen, dıe
keıine Unterdiszıplın der Reliıgionswıissenschaft seın wıll, geht Waldentels VO' ur-eigensten Kon-
text des chrıstlıchen Theologen AUs. dem chrıistliıchen Selbstverständnıs, und sk1ız7zı1ert 1Im ersten
eıl (I) des Buches dıe Einstellung der katholiıschen Kırche den Weltreligionen VOT em In den
Okumenten des I1 Vatıkanum Eın e1igenes Kapıtel ist dem umstrıttenen Begriff des ‚4NN
Christen‘ gewıdmet, der 1ler eıne längst überfällıge sorgfältige Klärung Ttfährt Der zweıte aupt-
teıl ID) beschäftigt sich mıt den Weltrelıgionen selbst Hıerbel sSTeE Begınn der Kapıtel ber
Hınduismus, uddhısmus, siam und ‚Neue relıg1öse Bewegungen‘ Jeweıils ıne Eınführung ıIn das
Selbstverständnis der Jjeweılıgen elıgıon. eıl 111 stellt iıne UuC  enr ın den eigenen Kontext des
Christentums ın der modernen Gesellschaft dar. Der Absolutheıtsanspruc des Chrıistentums wırd
ın seiner Eıgenbegründung und ın der Konfrontation mıt den anderen Relıgionen betrachtet Den
SC des Buches bıldet eın Epıulog ber die gemeiınsame Verantwortung der Relıgıonen für
den Frieden In der Welt

‚Begegnung der Relıgionen‘ ıst eın für den Dıialog zwıschen Menschen verschiıedener Relıgionen
ußerst wichtiges Buch; 1€6Ss schon deshalb, weıl eıne eıgene Posıtiıon bezieht Dıalog ist 1UT
möglıch zwıschen Partnern, dıe sıch iıhrer E1ıgenständigkeit bewußt SINd. Er ann NIC| amı be-
gıinnen, daß sıch alle ein12g sınd, Ja, muß nıcht eiınmal damıt aufhören. ET ist vielmehr gekenn-
zeichnet durch gegenseitige Ernstnahme un:! dıe Bereıitschaft, Neues, Fremdes kennenzulernen
un: dem Anderen dıe eıgene Überzeugung Z.U] kennenlernen anzubıleten. Z7u eıner olchen Hal-
tung gehört, daß der chrıstlıche eologe sowohl den Relıgionen gegenüber den christliıchen
Standpunkt verirı als auch dıe anderen Relıgionen ın ihren Fıgenzeugnissen Wort kommen
Aälßt Auf dem Gebiet der Weltreligiıonen lıegen Olcher F1igenzeugn1isse VOIL. Anders be1l den
sogenannten ‚.Neuen relıg1ıösen Bewegungen‘, dıe notgedrungen AdUus der e ihrer Tıtıker be-
schrıeben werden. Dieses Kapıtel scheint enn uch ıne CNLSCIC Perspektive en als dıe ande-
ICH, ze1g ber zutreffend Jene erKmale der relıg1ösen Gruppen auf, dıe 1mM Dıalog mıt de-
ln Vertretern zuerst ıne spiıelen.
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‚Begegnung der Relıgionen' bietet auft 36) Seıten wertvolle Sachiınformation und nsätze für den
praktıschen Dıalog. Darüber hinaus bletet das Buch etwas Tur ıne wıissenschaftlıche VeröfNentlı-
chung 1ın Deutschland (leider) FreC eltenes ist angenehm lesen. 1C| 1I1UT gelingt 'alden-
tels eın anschaulıiıcher und lebendiger Stil, sondern CS wırd In diesem uch neben dem WISSSEeN-
schaftlıchen nlıegen dıe persönlıche Erfahrung un! Betroffenheiıt des Autors In einem Maße CI-

kennbar, dalß jeder, der 1Im Dıalog mıt Vertretern anderer Relıgionen ste. sıch davon bereichern
lassen annn

‚Begegnung der Relıgionen' ist sowochl eın Arbeıtsbuch für Theologen, Miıssiologen un! Relıgi0ns-
wıissenschaftler als uch eın ußerst interessantes eseEeDuUC für jeden, den dıe rage ach der Be-
SCENUNg zwıschen Menschen ın verschliedenen Relıgionen persönlıch betriflft Angela er

Herausgefordert durch die Armen. Dokumente der Okumenischen Vereinigung VO  —_

Drıtte-Welt-Theologen Reihe Theologıe der Drıtten Welt, Freiburg
1990 Verlag Herder. 229 S ’ Kt:s 38,—
Im Rahmen der „Lheologıe der Drıitten 'elt“ erscheınt Jer der Band „EATW Ecume-
nıcal Assocı1atıon of 1T (0)8 Theologıans ist ıne Vereinigung, dıe sıch Jährlıc getroffen hat
und trılft Wıe Ludwıg Bertsch SJ der Herausgeber des vorlıegenden Bandes, bekennt, „bedeu-
tefe dıe Verantwortung für dıe Herausgabe dieses Folgebandes zunächst einen Konllıkt, un! ZWdal
zwıschen meıner Aufgabe als 1reKfior des Missıonswissenschaftlichen Instıtutes und meıner
Verantwortung als Pastoraltheologe. In der ersten un  10N weıß ich miıich dem Hauptzıel des nst1-
{uts verpflichtet, eigenständıge Theologıen In Ländern der SOogenannten Drıtten Welt Öördern
un: bekannt machen. Der Pastoraltheologe ber Wadl getroffen VON sovıel Überspitzung und
Eınseıitigkeıt, dıe als dıe Wiırklichkeit verzerrend empfand.“ (S
Der Leser ist somıt aufgefordert entscheıden, ob sıch und WIEe weiıt sıch dem Urteıiıl „UÜber-
spıtzung und Eınseıutigkeıit” anschließt Die Tagungsthemen sınd Jedenfalls TÜr dıie Theologen,
mal für Jene, dıe christliche Miıssıonare eute heranbilden, wichtig
„Das ute Evangelıum“ Daressalam 1976 „Chrıstlıches Engagement 1Im eutigen Afrıka“
ana 197/7/. „Asıens amp VO Menschlichkeit“ SII an 1979 „Ekklesiologıe der christ-
lıchen Gemeininscha: der Völker' Sao aulo 1980 ADerT Auftfbruch der Drıttenel enf 1983
„Gemeinsamkeiten, nterschiede und befruchtender Austausch zwıschen Drıtte-Welt-Theolo-
gıen“ axtepec 1986 Das es hört sıch vielleicht beiremdlic d} annn ber ohl L11UT richtig VCI-
tanden werden. Es bhıebe en, daß dıie Glaubenswächter in Rom un! anderswo wohlwol-
end den Bemühungen der Drıtte-Welt-Iheologen egegnen. Erich Grunert

HOFFMANN-HEREROS, Johann Matteo RıccıL. Den Chınesen Chıinese seın eın Miıssıonar
SUC CUuU«cC Wege Reihe ODPOS JTaschenbücher, A0 Maınz 1990 Matthıas-Grüne-
wald-Verlag. 116 S „ Kt.. 9,80
Was eute immer mehr 1Nns Bewußtseıin der abendländıschen christlıchen Kırchen und ihrer MI1SS10-
narıschen emühungen TruC. ist dıe 1NSIC! dıe Botschaft VO Jesus, dem Erlöser, muß anknüp-
fen dıe gewachsene Kultur der Völker, denen dıe chrıstlıche Botschaft vermittelt werden soll
atteo Rıccı hat lange schon, Dbevor dıese Eınstellung sıch angsam bıldete un! och weıter bildet,
diese Haltung praktıizılert. Dıe ZUI gleichen e1ıt w1ıe ın 1na wirkenden christlıchen Missıonare
en eıner olchen mutıgen Haltung fehlen lassen un:! der Botschaft Jesu mehr geschadet
als enutzt.
DıiIe Darstellung des Lebens un! Wiırkens Vvon atteo RICceH WIE S1e Jer vorliegt, hest sıch WIE eın
Abenteuerroman. „Das ne Experiment Wal jedoch damals egrenzt und sehr ußerge-
wöhnlıche Persönlichkeiten gebunden. Sıe (Ricci, Schall, Verbiest) pragten ıne eus Vorstel-
lung VO  — 1SS1O0N. Im Gottesreıich, WIE Jesus CS ın Gang esetzt hat und WIEe dıe TIısten voll-
enden sollen, g1ibt keine rassıschen, kulturellen und gesellschaftlıchen nterschıede Keıine Na-
t1on und keine Kultur ann für sıch ın NSpTrucC nehmen, Ss1e se1 berechtigt, den anderen iıhre 1C
der ınge, ihre Kultformen und ihre Mentalıtät gufzuzwingen 5 TIC Grunert
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BAUER, Johannes Das Presseapostolat Arnold Janssens (1837-1909). Reihe Studıa In-
stıtut1 Miss10logıcı Socıletatıs er‘! Dıvını an Augustin, Nr. etia 1989 Steyler
Verlag — WOTT und Werk 100 S 9 Kile 20,—
Scherzhaft wırd dıe AbKürzung: SV  ® Socıietas er‘! Dıvını übersetzt ıe Verschicken Drucksa-
chen (1n den USA Send ıle Ollars). Auf alle hat der Selıge Arnold Janssens, der (Gründer
der Steyler Miıssionsgesellschaft, gewußt, Was tal, als olchen Nachdruck qauf den Eınsatz der
Presse für dıe Unterstützung der 1ssıon egte
Auf Raum findet der Leser zusammengefaßt, welche eıstung der Selige vollbracht hat

ıglei runert

ıturglie und Volksfrömmigkeit

(GRÜNWALD, Michael: Eucharıistie feiern. Eıne geistlıche Anleıtung für Priester. Regensburg
1990 FrT. Pustet 149 S 5 Kıfe 16,80
Als Dozent für Homiletik un 1Im Zusammenhang mıt seıner Tätigkeıt Priestersemmnar In Re-
gensburg erstellte der ert. dıese Anleıtung ZUT Feıjer der Eucharıstie Sıe enistan: ach eigener
Auskunft AT dıe Diakone des Priestersemminars als Begleitung e1m Erlernen der Zelebration“. In
einem ersten eıl entfaltet TUNWA emn1ge edanken ZUT ebleler selbst, deren rundgeschehen
dıe dynamısche Epıiphaniıe des himmlıschen Lıturgen Jesus Christus ist Im zweıten eıl erläutert

dıe Aufgabe des Priesters In der ıturgle als Dıener Christiı un:! Diener seiner Kırche, wobel
auch schon sehr Oonkrete Hınweılse für dıe Gestaltung der Feılıer g1bt Der eıl des Büchleins
ist ann ausdrücklich der Gestaltung der einzelnen eıle der Meßßfeier gew1ıdmet; TUNWA be-
zıie sıch In diesem Buch €]1 VOT em auf dıe Gestaltungsaufgaben des Priesters. Darüberhin-
aus 1ll ber uch den Priestern Anleıtungen ZUT Besinnung un! Urlentierung auft dıe Feıer der

Johannes RömeltEucharistie geben

FLAMMER. Barnabas: Bereitung zZU. Gottesdienst. orte beIl der Eröffnung der Eucharıistıe-
felerT. Freiburg 1990 Herder. 127 S ’ geb., 16,80
Das vorliegende andchen Dıetet kurze orte ZUT Fınführung In dıe eblelier während der VCI-

schıiedenen Abschnıitte des Kırchenjahres, Von denen dıe meısten Vorschläge In eiınen dreiteuigen
yrıe-Ru münden.

Wenn uch dıe Allgemeıne Eiınführung in das Römische Meßbuch bemerkt, dıe Eınführung ın dıe
Meßßfeier Sso Urz gehalten se1ın (Nr. 29), ann INan siıch doch darüber streıten, ob CS SINNVO
ist, mıt den 'orten SDarsam umzugehen, WIE der utor 1€e6$ tut Wohl aum Zustimmung wird

unter Liturgiewissenschaftlern für diıe eNrza. der von ıhm angebotenen 1ttruife finden, da
OSe' SchmuiıtzS1e MNUr selten Christuspreisungen enthalten

TUÜSHAUS, Gertrudıiıs: Du deckst MLr den Tisch Kınder feıern Eucharistie. Zwölf (Ciottes-
dıenstmodelle. Freiburg 1990 Verlag Herder. 63 S 9 K, 12,80 Beıiheft: 3,—
Das ucnleın nthält R Gottesdienstmodelle, dıe Kındern insbesondere während der Vorbere1l-
tung aut cdıe Erstkommunionfeier mıt VO  —; ymbolen dıe Bedeutung der eblteliler erschließen
wollen Im Unterschie: manch anderen Vorschlägen sSınd die 1ler veröffentlichten exte wıirk-
iıch kındgerecht abgefaßt. Eıne kleine Korrektur ist jedoch angebracht, WECENN INan den Grundsatz
akzeptiert, dalß uch für Kınder bestimmte exte theologisc exa formulhiert se1n sollen UrcC
dıe Selbsthingabe Jesu Kreuz sınd alle Naturalopfer für immer aufgehoben Unser pfer be-
ste darın, dalß WIT unNns der Selbsthingabe Jesu anscC.  1eben Deshalb können Brot un: Weın N1ıcC
als 99 pier  66 (vgl 52 39£.) gelten, sondern NUT als Zeichen (Ausdruck) uUunNnseTCT Selbsthin-
gabe Ose Schmutz
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SCHNEIDER, Waltraud obt ih mıt Tanz. Neue Vorschläge für den Gottesdienst. Freiburg
1990 Verlag erder. 110 S „ k 18,80
Ausgehend VO'  — ıhren persönlıchen Erfahrungen stellt Schneider den lanz als leibhaftıges eten
und ZUT Überwindung relhıg1öser Sprachlosigkeıt VOIL. Sıe möchte damıt Erwachsene I1-

E, sıch auftf diıese ungewohnte Weıse des Betens einzulassen. ach einıgen praktıschen Hınweil-
SCH, WIE Erwachsene mıt dem relıg1ösen lanz vertirau: gemacht werden können, beschreıibt

Schneider detaıilher' eıne ogrößere ahl VO  —; einfachen Tänzen, dıe leicht erlernen Sınd. Es
folgen ann och 00 paar Anregungen, dıe verdeutliıchen, WIE auft spielerische Weıse der durch
schlıchte Gesten laubenserfahrungen SIC|  ar dargestellt werden können. OSse Schmutz

Vesperale. Für ONN- und esttage des Kırchen]Jahres. Hrsg den Liıturgischen Instıtuten
Tkıer, Salzburg und Zürich. reiburg 1989 Verlag erder Gem Vier-I1ürme-Ver-
lag, Münsterschwarzach. 335 S 9 geb., 29 ,—
Seıt einıgen Jahren wächst In Gruppen und Gemeinschaften das Verlangen, wenıgstens ONnNn-
und Festtagen Stundengebet der Kırche teilzunehmen. Mıt dem alleın äßt sıch
diıeser unsch jedoch N1IC. zufriedenstellen: eriulilen er ist egrüßen, dalß e1in Auszug
AUs dem Antıphonale erschıenen ist, der dıe exte und elodıen für dıe Feier der Vesper nthält
Wıe im Antıphonale selbst, fehlen allerdings uch 1er dıe Fürbıttformulare, daß der NISpre-
chende and des Stundenbuchs als Frgänzung hinzugenommen werden muß, WENN INan dıe Ge-
betsanlıegen nıcht freı vortragen möchte 0OSsSe Schmitz

OUuRSEL. Raymond JEAN-NESMY. (Claude Pilgerwege ach Santiazo de Compostela durch
Frankreich un Spanıen. ürzburg 1990 Echter Verlag. 129 S E Pappband, 39 ,—
Wıe be1l aum einer anderen Wallfahrt spielt be1ı der Pılgerfahrt ach antıago de Compostela das
FErleben des eges 1ne wesentlıiıche Zahlreiche mehr der weniger gut erhaltene Baudenk-
mäler en ZU Verweılen, Schauen und Meditieren eın

DıiIie wichtigsten Sehenswürdıigkeıten der ıttelalterlıchen Pılgerrouten werden In dem vorlıegen-
den uch mıt Kurzbeschreibungen, dıe leiıder dürftig ausgefallen sınd, vorgestellt. Eın AdUus-

führlhicher Farbteil vermittelt dem Betrachter eın anschaulıiches ıld VO eıchtum des Jakobs-
Darüber hınaus g1bt 00 eıgener Abschnuıiıtt Einblick In die bewegte Geschichte der Wallfahrt

ZU

Um sich ıne ers Übersicht verschaffen, INAas das uch ganzZ nutzlıc se1n. Zur Vorbereıitung
eiıner Wallfahrt ann 111a allerdings auf ergänzende Lauteratur NIC| verzichten. Als Anmerkung
ıne kleine Korrektur In der Kırche VO  — anto Domingo de la Calzada eiinden sıch nıcht “Zwel
ebende Hühner“ (S 118), sondern ıne Henne und eın ahn OoSsSe Schmuiıtz

olan- und Kirchengeschi  te

BIEMER, üunter John Henry Newman. en und Werk Maınz 1989 Mat-
thıas-Grünewald-Verlag. 202 S „ geb., 36,—
Diese ZU hundertsten Jahrestag des es Von John enry ardına Newman 11l August
1890 erscheinende Bıographie entwiır' eın facettenreıiches und €e1 klares Bıld des bedeutenden
Denkers und Kırchenmannes. Beginnend beı eiıner Bekehrungserfahrung des 15jährigen Newman,
ber seıne Arbeıt als anglıkanıscher eologe und Seelsorger, seıne emühungen eiınen mıttle-
ICH Weg zwıschen Anglıkanısmus und Katholızısmus, DIS hıin seiıner Aufnahme in dıe katholische
Kırche mıt Jahren und seinem vielfac leidvollen Weg in der Glaubensgemeinschaft, wırd
der äaußere nd innere Weg einer uch für heutige Leser beeindruckenden Persönlıic  eıt nachge-
zeichnet. Der persönlıch wahrgenommene Ruf ın die Nachfolge verbindet sıch beı Newman mıt 1N-
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tellektueller Redlichkeıit un! Scharfsichtigkeıit, ıne ischung, dıe ihn on NIC. scheuen

läßt, durch dıe auch manchen Beıtrag AAn Lösung NO  —- Streitfiragen eısten konnte Was Newman
ZUT der Laıen ıIn der Kırche sagle, wurde ohl TST UrC das Zweıte Vatikanısche Konzıil Of-
ız1ıell eingeholt; und ware eınen Versuch wert, seınen Beıtrag ZUTr Klärung des Verhältnisses VO

Theologıie und Lehramt uch für dıe heutige Dıiıskussıon fruchtbar machen. (junter Bıemer, Pro-
fessor für Pädagogık und Katechetik In reıburg un!' Mitherausgeber der Cardinal-Newman-Stu-
dıen, hat seine Biographie spürbar mıt innerer Beteiligung verfaßt, deutlichsten das
kurze achwor‘ Zeugni1s g1Dt Es handelt sıch €e1 N1IC eın wissenschaftlich-historisches
Werk, Interessenten soll vielmehr eın erster und doch nıcht oberflächlicher 1NDIl1IC in das en
ewmans gegeben werden. Manches ann €e1 11UT urz angesprochen werden, manche Fragen
bleiben nbeantwortet (sOo bleibt beispielsweıse dıe ıberale römung ın der Kırche, VO  —_ der sıch
Newman zeıt se1nes Lebens Dsetzt, In ihren geistigen Hintergründen undeutlıch un blaß) Immer
wıeder ber älßt der uftfor Newman selbst Wort kommen, Was der Lebendigkeıt der Darstel-

Johannes Römeltlung zugute omMm SO egegnet der Leser tatsächlıch Newman selbst

John enry Newman and Modernism. Edıited Dy Arthur H_ilary JENKINS. Reıihe Internatıo-
nale Cardinal-Newman-Studıen, Sıgmarıngen 1990 reg10 Verlag Glock undz
190 S E geb., 60,—
Die Internationale Cardinal-Newman-Studıen bringen als N olge John Henrı Newman and
Modernısm. lle eıträge sınd In englıscher Sprache verfaßt

Der englische ext der Buchklappen sagt ohl besten, WIE Newman em stand, WdsS als MOoO-
dernısmus betitelt WITd. “Newman’s relatıon the ideas and objects of the Modernıists 1S subject
of renewed interest, partiıcularly h1is condemnatıon of authorıtarıan STrUuCLUTrES in the Church and
hıs resistance the authorıtarıan spirıit 1C| manıfested iıtself ın the nıneteenth CENTUTY and
emerged strongly In the ragedy of the Modernist CT1SIS between 1907 and 1910 He eplore the
ack of tTeedom in theologıca: CONtrOVETrSY mposed by earful eccles1iastıical authorities who

garded Teedom of Opınıon AS "Ihreat fOo the unchangıng eXpression of orthodoxy. TIhe CONNEC X-

10N between Newman, whose reputatıon 1OW stands hıgh ın the internatıiıonal Chrıstian WOT.
and whı has een called the spirıtual father ol the Second Vatican Councıl, and the Modernıists 1S

matter of theologıca an hıstorıcal iımportance. Ihe scholars ın thıs volume examıne NOW
far SOM of those who WEIC alleged be ‘Modernıists’ ondel, ‚O1SY, Laberthonniere, ALLYy
yrell; VO  — Hügel and Wılirıd War) could be sal1d {O ave een ın sympathy ıth Newman. ”

DıiIie jedem Artıkel hinzugefügte Kurzbiographie ihnrer Verfasser ist mehr als ausreichend,
TIC| GrunertSCH können, daß der Leser ın guten Händen ist

JACOBS, Immanuel: Israel and der Gegensätze. Gedanken und Meditationen Bıldern
Münsterschwarzach 1989 Vier-Türme-Verlag. 175 S „ Klr Z 50
Das Orwort g1bt Aufschluß ber dıe Intentionen des Autors dieses Buches, das In seıner Art den
beıden ın diıesem elit besprochenen Kreuzwegbüchern ahnelt ist eın Bilderbuch ber Israel,
uch eın Pilgerführer 1Im üblıchen Sınn, der mıt den heilıgen Stätten bekannt machen möchte,
sondern eın Buch, das mıt manchmal rec oriıginellen edanken, Überlegungen, Meditationen
und Gebeten dıe Begegnung mıt dem „Heiligen Land“ Ördern und erleichtern möchte Dıie exte
und Bılder ZU achdenken und ZUT Auseinandersetzung d} weıl S1e dıe aktuellen Pro-
eme dieses Landes und Fragen gott-menschlicher Beziehung N1IC: ausklammern. uch WEeNN dıe
azu geäußerten edanken vielleicht nıcht immer überzeugen, S1e lassen den Leser aut keinen Fall
kaltı Er ern das and mıt all seinem C un: seıinen chatten, mıt seinem Reichtum und seinen
roblemen Desser kennen und ahnt, daß siıch ohnt, den aufgeworfenen Fragen nachzugehen.
Das Copyright verrät, daß dese Aufzeichnungen schon 1980 abgeschlossen das Buch
einen eudTUC darstellt der ıne verspätete Übersetzung ist, wırd N1IC ersichtlıch. Selbst WENN

wäre, dıe vorgetragenen edanken en nıchts VO ihrer Aktualıtät verloren.
Franz arl Heiınemann
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RÖHM, Eberhard I HIERFELDER, Jörg Juden Christen Deutsche and
Reihe Calwer Taschenbibliothek, Stuttgart 1990 Calwer Verlag.

451 S 9 K 24 ‚80
Von dem auft Ter an: berechneten Werk en Tisten Deutsche 1eg 1er der erste Band
VO  — AI Obwohl schon oft beschrıeben, wiıirkt dıese usammenstellung der Okumente ın
Schrift un!: Bıld immer wıeder erschütternd. Dıie der evangelischen Kirchengemeinschaften
un einzelner ihrer Angehörıigen Iındet besonders großen Raum In der Darstellung. Wiıeweıt das
Verhalten der katholischen Kırche In den och ausstehenden Bänden besprochen wırd, bleıibt aD-
ZUW; TIC! (Grunert

MEYER-SCHENE, OSE Ordensschule IM Wandel. Von der Missıonsschule ZUL freılien katholı1-
schen Schule. Lingen 1989 Druck un Verlag Van en 136 S , kt. 17,80
Vor der Jahrhundertwende bIs re ach dem /weıten Weltkrieg Wal mancher Pastor, zumal ın
ländlıchen eDıeften iroh,! Jungen, dıe für den Priesterberuf geeıgnet 1e in 1ne der
VO  —_ Ordensleuten geiragenen Schulen schıcken konnte, dıe Kandıdaten dıe Studıen machen
konnten, dıe den Anforderungen eines Gymnasıums entsprachen. Mancher, der als ater daheım
der In den Mıssıonen tätiıg wurde, ıst urc 1ıne solche Schule Als annn das Wıiırt-
cschaftswunder un: der amı verbundene Wohlstand „ausbrach“, kamen cdıe Kandıdaten nıC.
mehr mıt einem Pappkarton VOT dıe Schulpforte, sondern zuwelılen 1m Mercedes, den ann eın Jün-

Bruder ach Hause fuhr. anche Eltern, dıe sıch nıcht mehr genügen die Kınder küum-
LHNECITIIN konnten, hıelten diese Schule für geeignet, leısten, W d S1e NıIC| mehr fertig Tachten

IDEN nde VO Lied DıIie Leıter der Schulen tanden VOT der rage (Janz schlıeßen der A Die
Antwort Wal In vielen Fällen DiIie Schule wırd erhalten iın freier Trägerschaft des Ordens der
uch der 1Özese einen chultyp erhalten, In dem bewußt dıe Erzıehung AdU$S dem (Je1l-
ste Chriıstı erfolgen sollte

So entstanden und estehen och freıe Schulen sowohl für Jungen als uch für Mädchen Am
Beıispiel der Ordensschulen der deutschen Herz-Jesu-Priester ze1g' der Verfasser dıe Geschichte
der privaten katholıiıschen Schulen ıIn der Bundesrepublık Deutschlan: un: betont abel, WIE uch
eute och Privatschulen dıeser Art ihren 1Inn en TIC! Grunert

DInc. Ya Die Erben der sıehen Reiche. Roman. Türıch 1990 Benziger Verlag. 265 S 5
SCV., 36,80
UT dıe Presse gehen ZU1 eıt immer wıeder kurze Meldungen ber dıie Verurteijlung der führen-
den Öpfe der Unruhen In Pekıng, be1l denen VOTI N1IC| Zu langer eıt Studenten ZUT Demokra-
tiısıerung Chınas aufzurufen versuchten. uft dıesem Hintergrund ist das Buch Ya 1Ings lesen,
der VON 197/7/ auf der Universıitä: ıIn Pekıng Französısch studıerte und seı1ıt 1985 als Übersetzer
VOIN Sartre, Camus un: Baudelaıre ın Parıs ebt

Auf mehreren Ebenen schıildert Dıng dıe eigentlıchen geistigen Ere1ignisse des demokratischen
uiIbruchs ın ına Aus der 1C. des Jungen schlichten Arbeıters WeIıl; dus der Perspektive des
Studentenführers Jlang und selner Kommilıtonen,die ıhrer erkun ach AUuUs verschiedenen
Schichten des TDe1ter- un: Parteifunktionärsstaates Chına stammen; VO  —_ den Ereignissen un!
Überlegungen des en Parteisekretärs ang her, dessen Tochter selbst als Studentin der
Universitä in Pekıng ın dıe Unruhen verwickelt ist DiIe einzelnen Kapıtel des Buches wandern
zwıischen diıesen Perspektiven hın un:! her. Sıe kreisen zwıschen den verschıiedenen 'elten dieser
Menschen, schıildern, wıe dıe pannung In en VO ıhnen immer mehr wächst dıe Sehnsucht und
dıe Entschlossenheıt, für demokratische Freiheıit kämpfen auf der einen eıte, dıe Erfahrung
der Müdıgkeıt der marxıstisch-maoistischen Idee un! der verzweılelte Versuch des achterhalts
auf der anderen. Im Herzen des Arbeiters WeIı sınd olft unbestimmte edanken und Gefühle,
die ach etwas ganz anderem drängen, als der sozlalıstische Alltag des Arbeıterstaates gestal-
ten VEIMAS. Ite Mythologıien Chinas werden ZU Sınnbild der Freiheıit, VO  = der traumt In den
Herzen der Studenten orm sıch 1€S ntellektuellen Interpretationen und polıtıschem Engage-
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ment aUus Es ist erschütternd, WIE Jer das geistige Rıngen zwıischen der (Jeneratıion der ulturre-
volution Chınas un: der der Jungen Studenten geschilder' wırd, das VO  — gegenseitiger Sympathıe,
menschliıcher Verbundenheıt  :& machtpolıtischem Mißtrauen und realer ngs gepragt ist Die quf-
brechenden Bezıehungen zwıschen den Studenten, ın denen persönlıche LIebe und selbst sexuelle
Intıimiität erstmals eıinen ungestörten Raum finden, dıie tragısche Entfremdung In un! Zerspaltung
zwıischen den ıtglıedern der Famılıen ET Parteıfun  ı10nare lassen den Aufbruch un die Sehn-
SUC| ach Freıiheıit In ıhrer BaAaNZCH polıtıschen, sozlalen und persönlıchen Tiefe miterleben.

Dieses Buch ist lıterarısch, sprachlıch und kompositorisch eın Meıisterwerk Der zeitgeschichtliche
0OSE RömeltHintergrund rfullt mıt einem unbedingten TNS

Christliche Botschaft und Politik. extfe des Zentralkomitees der deutschen Katholıken
Polıtık, aat, Verfassung un Recht Hrsg. Hans BUCHHEIM und Felıx RAABE. Paderborn

Aufl 1990 Schönıingh. Z S 9 Kl 44 —
Das Zentralkommıitee der deutschen Katholıken hat ın den Jahren VO 1970 bıs 1989 In vielfältiger
Welse den polıtıschen und gesellschaftlıchen Entwicklungen ın der Bundesrepubl: Deutsch-
and tellunggDer „Beıirat fÜür polıtısche Fragen“” und später dıe Kommıissıon „APOlik:,
Verfassung, echt“ en diese exte unter der Leıtung VO'  —_ Protf. Dr. Hans Buchheim vorbereıtet
Die 1er angezeigte zweıte Auflage der Dokumentatıon stellt gegenüber der ersten Auflage ıne
Erweiterung eıträge AUS dem Jahr 1989 dar. DiIie veröffentlichten(D dıe sıch Fragen w1ıe
den Grundwerten, der Beziehung zwıschen demokratischem aa un: Kırche, der Bedeutung des
demokratischen Staatswesens für den Menschen und seıne Entfaltung, ZUT rage der Friedenssı-
cherung und des Wehrdıienstes, ZUuU Schutz un: den Rechten seelisch und geist1g Behinderter us  Z

außern, spiegeln ın sehr lebendiger Weıse christliches Engagement un Selbstverständnıiıs INnneT-
halb der demokratıschen Gesellschaft wıder. (jerade weıl der Onkreftfe nla| dıeser Stellungnah-
IMenNn auf spezıelle TODIeme und Auseıinandersetzungen bezogen ist, entste. ın dıesem uch ein
facettenreıiches Bıld der Bedeutung, dıe der demokratische aa für das christliıche Glaubenszeug-
N1ıS DZwW. dıe das chrıstlıche Menschenbild für ıne wirklıch tragfähige emokratıe hat

OSse Römelt

Kirchenrecht

DBIER, eorg: Psychosexuelle Abweichungen Un Ehenichtigkeıt. FEıne kirchenrechtliche
Untersuchung ZUuUr Rechtsprechung der ota Romana und ZUT Rechtslage ach dem CIiE
VO  —; 1983 el Forschungen ZU!T Kirchenrechtswissenschafit, Würzburg 1990 FEch-
ter erlag. 502 S ‚ K, 59 ,—
Wer auch NUrTr eın wenıg 1NDIlIiC. hat ın dıe Tätigkeıt kiırchliıcher Ehegerichte, der weıß, welcC
nehmende Bedeutung für Nichtigkeıitserklärungen dıe psychisch edingte Eheunfähigkeıt hat, se1

U  ' eine Eheführungs- der ıne Ehevertragsunfähigkeıt gemä Can 1095 CIC Diıiese Nıchtig-
keiıtsgründe basıeren auf dem naturrechtlichen Satz Nemo ad impossıbıle enetfur (obligarı PO-
es Man ann nıemand etiwas verpflichten, Was unmöglich eısten annn on 1978
sıch der Munsteraner Kanonıist aus Lüdıcke diesem ema gewıdme (Psychisch edingte
Eheunfähigkeıit, Begriff Abgrenzungen Kriterien). Diıe älle, hen aQus Gründen, die
ın der psychischen Beschaffenhe1 VO  — Nupturienten hıegen, heuzutage für nıchtıg rklärt werden,
sınd weıt gesteckt: VO Alkoholismus ber kran  en Jähzorn, Unreife, totale Gefühl- und Be-
ziehungslosigkeıt bis hın psychosexuellen Abweıichungen.
Es ist das Verdienst VO ecorg Bıer, sıch letzterem ema iın einer umfangreıchen Dıssertation VO)

500 Seıiten ANSCHNOTAIN en DıIe untfe Leitung des Bonner Kirchenrechtlers Hubert üller
entstandene Arbeıt stellt ıne kiırchenrechtliche Untersuchung dar ZUTr echtsprechung der ota
Romana un ZUT Rechtslage ach dem eX lurıs Canonicı VO'  —_ 1983 im Horizont der zeıtgenÖSs-
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sıschen Sexualwıssenscha (so 1m Untertitel). emgemä erörtert Bıer zunächst dıe NumanwI1S-
senschaftlıchen Grundlagen, wobel VO den psychosexuellen Abweıchungen 1mM einzelnen Ho-
mosexualıtät, Lesbianısmus., Nymphomanıie, Satyrıasıs, Don Juanısmus, JIransvestitismus und
Iranssexualısmus behandelt e1 geht hıer, WIE ın dem SAaNZCH Buch, N1IC i1sche Be-
wertungsmaßstäbe (der Kanonıist pfuscht dem Moraltheologen N1IC 1INns andwer. nımmt dıe
Sachen, WIE S1C sıch finden, un: wertet nıcht). In einem weıteren Kapitel geht dıe Beurte1i1-
lung Olcher psychosexuellen Abweıchungen 1n der Rotarechtsprechung DIS 1983, dıe natürlıch als
höchstrichterliche Rechtsprechung uch für dıe Untergerichte In den Offizialaten der Dıözesen
@l Instanz) und FErzdiözesen (2 Instanz) quası normatıvea hat Das drıtte Kapıtel schlıeßlich
wıdmet sıch der Rechtslage ach Inkrafttreten des CIC/83, wobel außer der KRechtslage
uch dıe neuesten otarechtsprechungen ate SCZOLCH werden. Von all den behandelten DSY-
chosexuellen Abweıchungen stellt AdUus der Gerichtserfahrung die der männlıchen Homosexualıtät
mıt Abstand dıe häufigsten auftretende Varıante dar.

DıIe (rux Olcher Prozesse ist dıe, daß der Rıchter als Jurist überfordert ist, weıl weder Psy-
chologe och Psychotherapeut ist, sein ann und wıll, SCHAUSO wen1g WI1e eın Ziviljurist schon e1in
ysıker ist und SeInN kann, WENN beispielsweise als Rıchter ber dıe Baugenehmigung für e1In
Atomkraftwerk entscheıden hat So helfen sıch dıe erıchte ıIn 99} un: Kırche gleichermaßen
mıiıt Gutachten, dıe In „Psychoprozessen“ vorgeschrieben sınd, dıe sıch ber nıcht selten,

mehrere Gutachten vorlhegen, einander wıdersprechen; den Schwarzen Peter hat wıederum
der Rıchter. ‚OM1 omm uch der kırchliche Rıchter nıcht umhın, sıch mıt diıesen sıch fach-
tTemden Materıen zunehmend vertrau machen. er ist INan dankbar ber ıne Arbeıiıt Wwıe
dıe vorlegende.
el ist Biıer beschemigen, daß se1Nne umfangreiche Dıiıssertation mıiıt großer orgfalt erste
ist, dıe reiche Lıteratur bewältigt, eıne große VO  : Rota-Urteıiulen In seiner Arbeiıt aufge-

und 1ıne gute und übersıichtliche Art und Weıise der Darstellung gefunden hat DiIe Konse-
YJUCHZCI, dıe Bıer schheßlich für dıe ünftıge echtsprechung ın Fällen VOIN psychosexuellen Ab-
weıchungen aufze1gt, sınd vernünftıg un: nachvollziehbar. So bemerkt Biıer In ezug auft dıie TIOT-
derniısse VOIN Dauerhaftigkeıt und chweregrad eiıner psychosexuellen Abweıchung, daß Jer NıIC:
bDer den Gesetzestext hinaus zusatzlıche Anforderungen formuhert werden dürften dıe Ehe CI-
fIreue sıch 198008 solange der Rechtsgunst, WIE vernünftige Z weiıfel A} der Nıchtigkeit der Ehe bestüun-
den Es ist iıhm RC geben, WENN konstatıert, daß dıe Glaubwürdigkeıt und das Ansehen
der kırchliıchen Ehegerichtsbarkeit nıcht 1Ur UTrC| ungerechtfertigte Nıchtigkeıitserklärungen ın
rage gestellt werden, sondern uch dadurch, daß das eCc auft Nichtigkeitserklärung N1IC ın
bestmöglıcher Weıse garantıert un: gewährleıstet wiırd. Eın sehr empfehlenswertes Buch somıt für
Kanonisten allgemeın und für kırchliche Rıchter 1m besonderen. Rudaolf Henseler

SCHMITZ, Herıbert Studien A kırchlichen Hochschulrecht. Reihe: Forschungen ZUT Kır-
chenrechtswiıssenschaft, ürzburg 1990 Echter Verlag. 494 S 9 K 56,—
erıber Schmiutz, einer der ührenden deutschen Kanonisten und Professor für Kırchenrecht
Kanonistischen nNstıtu der Universitä München, gılt schon seıt vielen Jahren qals „Spezlalıst“ 1m
Bereıich vo|  ırchlıches Hochschulrecht  c Der Rezensent selbst hat ın den Jahren 1976—79 als-
rand des Münchener Instıtuts einem Semiıinar VO erıber'! Schmuitz ber das Kırchliche och-
schulrecht teılgenommen. Schmitz dıesbezüglıche Veröffentlichungen hıegen weıt verstreut 1m AT
chıv für katholisches Kırchenrecht, ın der TIrnerer Theologıischen Zeıtschrı 1ın den Arbeıitshilfen
des Sekretarıates der Deutschen Bıschofskonferenz, ın der Theologıischen Quartalschrift, In heo-
ogıe un: Glaube, in der el Nachkonzıllare Dokumentatıon und 1ın anderen Publika-
t1onsorganen. er ist erfreulıch, daß Schmutz den ıh: herangetragenen Anregungen fol-
gend dıe se1ıt 1972 verschiedenen Stellen veröffentlichten TDeıten ın vorlıegendem Band in
verändertem Abdruck gesammelt vorlegt.
er verbletet sıch uch eine Rezension 1Im eıgentliıchen Sınne, enn handelt sıch Publıka-
tiıonen des esagten Zeıtraumes 1972 hıs ZUT Gegenwart. Neu sınd lediglıch ein1ıge wenıge bıslang
unveröffentlichte Stellungnahmen. Das entscheidende atum für den Bereıich des kırchlichen
Hochschulrechts (betreffend dıe Kırchlichen Hochschulen, der theologische und theologiever-
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bundene Wıssenschaften betreibenden Universıtäten, Fakultäten un Hochschuleinrichtungen) ist
zweiıflellos das Jahr 1979 mıiıt der DOS Konstitution apıenta Christiana Johannes Paul I1 Anders
gestaltet sıch dıe Lage 1Im Bereıch der „Katholıschen  C6 Universıitäten und Fakultäten, für dıe e1in SEr
samtkırchliches Hochschulgesetz och In Vorbereıitung ist

DiIie Publıkatıion VOIN Schmuiutz beginnt In eıl miıt Z7WeIl Beıträgen, dıe eınen geschichtliıchen uck-
1C| auf dıe Entwicklung des kırchlıchen Hochschulrechts VO:  -_un dıe schließliche Re-
VISION des kırchliıchen Hochschulrechts beinhalten eıl I1 behandelt das eC| der Kırchlichen
Hochschulen, der große eıl 111 schlhıeßlich hat eıträge ZU ema Katholıische Theologıe
deutschen Hochschulen, hlerunter 1Wa Ihemen w1ıe dıe abılıtatıon und Berufung VO Nıchtprie-
stern der (heikel-aktuell) „Glaubensbekenntnıis un: Ireuee1d der Theologieprofessoren“. eıl
nthält Zwel eıträge betreifend dıe Katholische Uniuversitä: Eıichstätt (der einzıgen ın Deutsch-
an und eıl schlıeßlich einschlägıge Okumente Der Leser begrüßt 1m eıl VI umfangreiche
egıster WIE Personen-, Orts-, Stellen- und Sachregister, welche dıe Informatıon erleıiıchtern Fazıt
ıne unentbehrliche ammlung VO) Beıträgen ZU esagten ema, wichtig für Kırchenrechtler
SOWIE ]] Jene, dıe mıiıt kırchliıchen Hochschulen tiun en Rudolf Henseler

Eıngesandte Bücher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıicht zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt ach
Ermessen der Schriftlieitung.
BIELER, artın Freiheit als abe Eın schöpfungstheologischer Entwurt. Reihe Freıibur-
SCI theologische Studıen, 145 reiburg 1991 Herder. 528 S 9 kit:.. I8,—
BRUNNERT, Clemens: Noch einmal: Lavater Stolberg. Meschede 1991 Abte!ı KÖönıgsmün-
Ster. 120 19 nhang, Kft:: 16,—
DEMMER, aus Zumutungen UU dem Ewıigen. Gedanken ZU priesterlichen 7 ölıbat
Freiburg 991 Herder. S ‚ geb., 19,80
LE,GNER-WALTER, Ute Das Innere Gebet der Madame uyon el Schrıiıften Z Kontem-
platıon, Münsterschwarzach 1989 Vıer-Iürme-Verlag. 128 S 9 kt., 14 ,80
ELIADE, Miırcea: Geschichte der religiösen Ideen, Vom Zeıtalter der ntdeckun-
CH bIıs ZULI Gegenwart. Freiburg 1991 Herder. 496 S E OD 2 —
EMEIS, Dieter: Zwischen Ausverkauf UN: Rigorismus. Zur Krıse der Sakramentenpastoral.
Freiburg 1991 erder. 120 S E Kit 16,80
Frere FE.PHREM: Weiß IS das Korn NLA Ernte Der Löwe VOINl Juda In eıner (Gemeın-
schaft Münsterschwarzach 1990 Vıer-Iürme-Verlag. 204 S > Kt.. 19,80
Erinnere dich verg1iß HIC Edıth Stein Chrıistlich-jüdische Perspektiven. Hrsg.
Waltraud HERBSTRITH. Annwelıler, Essen 1990 Plöger Verlag. 356 S K 28 ,—
Die Liehbe Vom Glück, e1in Priester se1In. Hrsg. Gertrud RESSEGUIER. Muüunster-
schwarzach 1990 Viıer-Türme-Verlag. 123 Sn K 13,80
FAIRCHILD, ROYy W. Seelsorge mMIt depressiven Menschen. Reihe Heılende Seelsorge. Maınz
1991 Matthıas-Grünewald-Verlag. 2R S Kif. 22,80
(GJALLISTL, Bernhard Die Bronzetüren Bischof Bernwards IM Dom Hildesheim. Mıt
Farbbıildern olfgang MUÜLLER. reiburg 1990 Herder. 96 S E ZED., 78,—
GRAFFE, Miıchael STAUBER, ules Hımmel hilf, ich faste! reiburg 1991 Herder. 48 S 9
geD.), 15,80
GREINER, Sebastıan: Gewißhnheit der Gebetserhörung. Eıne theologısche Deutung öln
1990 Commun10 Verlag. 2972 S ? Kl 44 —
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